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England und Deutſchland.
Wie bereits berichtet, hielt der Zivillord der Admiralität

Lee am 2. Februar in Eaſt-Leigh eine Rede, in der er
ausführte, die engliſche Regierung habe jetzt nicht mehr
ſo ſehr Frankreich und das Mittelmeer zu überwachen, als
mit Unruhe, wenn auch nicht mit Furcht nach der Nordſee
hinzublicken. Aus dieſem Grunde ſei die engliſche Flotte
ſo ausgeſtaltet worden, daß ſie der Gefahr von dieſer Seite
trotzen könne. Wenn es unglücklicherweiſe zu einer Kriegs-
erklärung kommen ſollte, würde die engliſche Flotte den
erſten Schlag führen, noch ehe man auf der anderen Seite
Zeit gehabt hätte, die Kriegserklärung in den Blättern
zu leſen. Jn den Seeſchlachten der Zukunft würden die
ſchnellſten und ſtärkſtgepanzerten Schiffe die Hauptrolle
ſpielen. Man mache infolgedeſſen für die Ausbeſſerung
alter Schiffe keine Ausgaben mehr, ſondern werde mit dem
Betrage dieſer Ausgaben Schiffe von dem größten und
ſchnellſten Typ, ausſchließlich armiert mit der ſchwerſten
Artillerie und durch die ſtärkſten Panzer geſchützt, herzu-
ſtellen haben.

Als der Herr Zivillord ſah, welchen Eindruck ſeine
Rede in der deutſchen Preſſe und im deutſchen Volke ge-
macht habe, „merkte“ er plötzlich, daß ſeine Rede in den
Zeitungen „unrichtig wiedergegeben und mißverſtanden“
ſei. Er habe in Wirklichkeit das Folgende geſagt: Die
engliſche Flotte ſei jetzt ſtrategiſch für jeden denkbaren Fall
vorbereitet; denn England müſſe annehmen, daß alle
fremden Seemächte „mögliche“ Feinde ſeien. Jnfolge des
Wachstums der neuen Seemächte habe England leider mehr
„mögliche“ Feinde als früher und müſſe daher ſeine Augen
ſorgſam nicht nur auf das Mittelländiſche Meer und den
Atlantiſchen Ozean, ſondern ebenſowohl auf die Nordſee
gerichtet halten. Zu dieſer angeblichen Richtigſtellung
bemerkte naiv der „Standard“, es ſei ohne weiteres klar,
daß Lee an keine beſtimmte Macht, insbeſondere nicht an
das Deutſche Reich, gedacht habe; die Vereinigten Staaten,
Frankreich, Jtalien und Rußland würden ſämtlich mit
Deutſchland unter die „möglichen“ Feinde eingerechnet.

Man wird nicht behaupten können, daß dieſe angebliche
„Richtigſtellung“ Lee's eine ſonderlich tiefgründige Weis-
heit atme. Denn wenn Herr Lee in ſeiner vermeintlich
mißverſtandenen Rede vom 2. Februar betonte, wenn es zu
einer Kriegserklärung kommen ſollte, würde die engliſche
Flotte den erſten Schlag führen, noch ehe man auf der
anderen Seite Zeit gehabt hätte, die Kriegserklärung in
den Blättern zu leſen, dann iſt klar, daß ſich dieſe Aeuße-
rungen unmöglich auf die Vereinigten Staaten oder Jtalien
beziehen können. Aber auch das neuerdings den Briten
„befreundete“ Frankreich kann nicht in Betracht kommen.
Bleibt nur noch das Deutſche Reich übrig. Es iſt aber auch
außerordentlich gleichgültig, ob Herr Lee die ihm in den
Mund gelegte Drohung gegen das Deutſche Reich tatſächlich

ausgeſprochen hat oder nicht. Das Entſcheidende an der
Sache iſt, daß ſo, wie Herr Lee nach der erſten Meldung
geſprochen haben ſollte und nach ſeiner „Richtigſtellung“
nicht geſprochen haben will, das geſamte engliſche Volk über
Deutſchland und die Deutſchen denkt. Das müſſen wir
uns immer wieder vor Augen halten: die ſchnelle induſtrielle
Entwickelung des Deutſchen Reiches und der gewaltige, der
britiſchen Jnduſtrie durch dieſe Entwickelung zugefügte
Nachteil wie andererſeits die Erſtarkung des Deutſchen
Reiches auch zur See haben in England Neid und wachſende
Beſorgnis hervorgerufen, und immer mehr ſucht die eng-
liſche Preſſe und das engliſche Volk die engliſche Regierung
dahin zu drängen, durch einen plötzlichen Angriff auf das
Deutſche Reich eine weitere machtvolle Entwickelung Deutſch
lands zu hintertreiben. Als Port Arthur gefallen war,
waren die Briten trotz ihres Bündniſſes mit Japan nur zu
emſig bemüht, Rußland einen leidlichen Frieden zu ver-
ſchaffen in der Hoffnung, der Panſlavismus werde ſich
nach dem Mißerfolge im Oſten mit erneuter Energie nach
Weſten auszudehnen ſuchen und ſo dem in England immer
mehr gehaßten Deutſchen Reiche ernſtliche und nachhaltige

Schwierigkeiten bereiten. Dieſe an Port Arthurs Fall ge
knüpften Hoffnungen ſind nicht in Erfüllung gegangen,
und ſo ſieht man in England ein, daß man ſelbſt zum
Schwerte wird greifen müſſen, um die deutſche Macht und vier enNovelle vorausſichtlich enthalten werde, nämlich:den deutſchen Einfluß auf politiſchem und wirtſchaftlichem
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Gebiete zurückzuwerfen. Je deutlicher erkennbar dieſe auf
König Eduard ſelbſt zurückzuführenden Beſtrebungen ſind,
um ſo mehr hat der deutſche Michel Veranlaſſung, auf der
Hut zu ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. Februar.

Aus dem Landtage.
Bei außerordentlich ſtarkem Beſuche ſetzte am Dienstag

das Abgeordnetenhaus die Einzelberatung der
Kanalvorlage fort. Die Beratung des Teilſtückes Rhein-
Weſer-Kanal gab dem Abg. v. Oldenburg (Ekonſ.) Ge-
legenheit, unter lebhafter Spannung des Hauſes den Tags
zuvor gegen den Abg. Dr. Hahn gerichteten Ausführungen
des Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben entgegen-
zutreten. Er beſchränkte ſich auf einen Proteſt gegen den
verletzenden Ton des Miniſters und ſtellte feſt, daß eine ſo
große Bewegung wie der Bund der Landwirte mit Witzen
nicht bekämpft werden könne. Ohne den Bund der Land-
wirte würde noch heute in allen Miniſterien Capriviſcher
Geiſt umgehen. Auf dieſe von der Rechten mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommene Rede erwiderte Miniſter v. Rhein-
baben, er habe ſich nicht gegen den Bund der Landwirte,
ſondern gegen die Herrn Dr. Hahn naheſtehende agrariſche
Preſſe wenden wollen. Darauf wurde der Rhein-
Weſer- Kanal ſowie die Lippe-Kanali-
ſierung bewilligt. Der Großſchiffahrtsweg Berlin-
Stettin, für den u. a. auch Abg. Malkewitz (konſ.) leb-
haft eintrat, wurde nach kurzer Beſprechung ebenfalls be-
willigt. Gleichfalls Annahme fanden die Verbeſſerung der
Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Weichſel ſowie der Schiff-
fahrtsſtraße der Warthe von der Mündung der Netze bis
Poſen und die Kanaliſierung der Oder von der Mündung
der Glatzer Neiße bis Breslau. S 1im ganzen wurde
darauf in namentlicher Abſtimmung mit
256 gegen 132 Stimmen bei 2 Stimmen-
enthaltungen angenommen. Der Reſt der Vor-
lage wurde nach unweſentlicher Erörterung angenommen.
Mittwoch 12 Uhr: Dritte Leſung der Kanalvorlage.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Dienstag Stellung zur Interpellation

des Zentrums über den zehnſtündigen Maximalarbeitstag.
Auf die Begründung der Anfrage durch Abg. Trimborn (Zentr.),
der die Erlangung des zehnſtündigen Maximalarbeitstages zum
mindeſten für Arbeiterinnen als erſtrebenswert bezeichnete, erwiderte
Staatsſekretär Graf Poſadowsky, die Vervollkommnung und der
Ausbau des hygieniſchen Arbeitstages ſei notwendig, Unerläßlich aber
ſei gerade hier ein vorſichtiges Votgehen, ſchon mit Rückſicht auf die
auswärtigen Konkurrenzländer. Könnten irgend welche Schritte zur
Verkürzung der Arbeitszeit gleichzeitig mit dieſen Ländern unternommen
werden ſolche Verhandlungen ſeien eingeleitet, dann ſei das gewichtigſte
Bedenken gegen eine Verkürzung der Ärbeitszeit geſchwunden. Jn der
Beſprechung gaben die maßloſen Uelbertreibungen des Abg. Fiſcher
(Soz.) dem Staatsſekretär Veranlaſſung zu der Feſtſtellung, daß
er es nicht als ſeine Aufgabe betrachte, Millionäre zu züchten. Abg.
Lehmann (nl.) bezeichnete den Normalarbeitstag als einen unbe-
rechtigten Eingriff in die perfönliche Freiheit und als eine ſchwere
Schädigung der Volkswirtſchaft. Hingegen traten die Abgg. Kulerski
(Pole) und Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) für die Forderung der Jnter-
pellanten ein. Abg. Schickert (konſ.) erklärte die Erlangung des
zehnſtündigen Arbeitstages für möglich, hielt aber für den beſſeren
Weg zu dieſem Ziele die freiwillige Verſtändigung. Nach weiteren Be
merkungen des Abg. Erzberger (Ztr.) vertagte ſich das Haus auf
Die 1 Uhr.

Das Militärpenſionsgeſetz. Es erſcheint nunmehr leider
ausgeſchloſſen, daß das Militärpenſionsgeſetz noch in dieſer
Seſſion wird verabſchiedet werden können. Die Budget-
kommiſſion, an die das Geſetz bekanntlich verwieſen wurde, iſt
ſtark überlaſtet, und ſo wird unſere Armee auf die Befriedigung
auch nur des minimalſten Bedürfniſſes hinſichtlich der
Penſionierung ihrer Jnvaliden ein weiteres Jahr warten
muſſen.n Beſprechungen über das Finanzweſen des Reiches. An
läßlich der bevorſtehenden Durchberatung der Handelsverträge
im Reichstage finden ſich die bundesſtaatlichen Miniſter ſucceſſive
in Berlin ein. Es werden dabei zugleich Beſprechungen ſtatthaben
über das Finanzweſen des Reiches und deſſen weitere Ausge-
ſtaltung, die ſich möglicherweiſe zu beſonderen Finanzvorlagen ver
dichten können.

Bezüglich der aus einer Umformung der Kolonial
abteilung des Auswärtigen Amtes zu größerer Selbſtändigkeit
erwachſenden Koſten ſtellt eine uns zugehende Berliner Jn-
formation gegenüber anders lautenden Nachrichten feſt, daß an
maßgebender Stelle eine Nachtragsforderung oder
dergleichen bis jetzt noch nicht zur Erwägung ge-
ſtanden hat.

Der nationalliberale Delegiertentag, der nach dem jüngſten
Beſchluſſe des Zentralvorſtandes in dieſem Jahre zu Dresden
abgehalten werden ſoll, wird, nach der „Ntl.Ztg“, in der zweiten
Hälfte des Mai ſtattfinden. Für die Verhandlungen ſind zwei
Tage in Ausſicht genommen. Am erſten ſoll über das neue Organi-
ſationsſtatut der Partei endgültig Beſchluß gefaßt werden. Der
zweite Tag wird der Erörterung politiſcher Fragen gewidmet ſein.

Zur Berggeſetz Novelle. Das „Berliner Tageblatt“
teilte unlängſt vier Punkte mit, welche die neue Berggeſetz

die Feſt-
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legung der Arbeitszeit in den Gruben bei erhöhter Temperatur
das Verbot des Wagennullens ein Höchſtmaß der Ueber
ſchichteneinlegung und die obligatoriſche Einrichtung von
Arbeiterausſchüſſen. Die „Neue politiſche Correſpondenz“ be
merkt hierzu, daß nach ihrer an maßgebender Stelle einge-
zogener Jnformation dieſe Punkte das Minimum
des Entwurfs der Berggeſetz- Novelle darſtellen.

Nur nicht gar zu hitzig!
Der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände hat jetzt

ſein Arbeitsprogramm feſtgelegt, in dem er ſeinen Mit-
gliedern im Prinzip folgende Aufgaben zuwies: Die über
ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Berufsverbände
haben von ſich aus Geſellſchaften zur Entſchädigung bei
Arbeitseinſtellungen zu errichten; die bereits beſtehenden
derartigen Geſellſchaften ſind nach Maßgabe der in der vom
Verein deutſcher Arbeitgeberverbände gebilligten Form aus-
zugeſtalten. Die örtlichen Berufsverbände ſollen nach Mög-
lichkeit für die Errichtung eigener Arbeitsnachweiſe
Sorge tragen. Die gemiſchten Arbeitgeberverbände, welche
das Unternehmertum einzelner Landesteile oder einzelner
Städte in ſich begreifen, haben Streikabwehrfonds
zu ſammeln. Jn Verfolgung des erſtgenannten Zweckes
hat der Verein am 12. Dezember v. Js. dem Geſamt-
verband deutſcher Metallinduſtrieller die
Gründung einer Geſellſchaft zur Entſchädigung
bei Arbeitseinſtellungen empfohlen. Der Aus-
ſchuß des Geſamtverbandes hat dieſer Anregung am
22. Dezember v. Js. einſtimmig Folge gegeben und ſeine
Unterverbände aufgefordert, mit allen ihren Mitgliedern
der Entſchädigungsgeſellſchaft beizutreten. Sieben Bezirks-
verbände haben inzwiſchen einſtimmig den Beſchluß gefaßt,
in die zu gründende Geſellſchaft einzutreten.

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin
wird, wie jetzt beſtimmt feſtſteht, am 23. März ihren An
fang nehmen. Das Kaiſerpaar fährt mit der Eiſenbahn
nach Genug und benutzt von dort aus für den erſten Teil
der Reiſe, die auf vier bis fünf Wochen berechnet iſt, einen
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie, den Direktor Ballin,
ebenſo wie im Vorjahre, zur Verfügung geſtellt hat. Erſt
ſpäter, für die weitere Seefahrt, wird die „Hohenzollern“,
wahrſcheinlich. von Malta ab, von dem Kaiſerpaar benutzt
werden. Erſt nach Beendigung dieſer Erholungsreiſe, die
ſich bis nach Griechenland ausdehnen ſoll, wird die Hoch-
zeit des Kronprinzen ſtattfinden Als Tag dafür
iſt Montag, der 22, oder Mittwoch, der24. Mai in Ausſicht genommen. Der Kronprinz wird bei
ſeiner jetzigen italieniſchen Reiſe mit ſeiner Braut die
näheren Beſtimmungen des Hochzeitstages treffen, wenn er
mit ihr in Jtalien zuſammenkommt. Jm Plane des
Kaiſerpaares liegt es auch, in den Gewäſſern des Mittel-
ländiſchen Meeres den heimkehrenden Prinzen
Adalbert zu begrüßen. Prinz Eitel Friedrich
wird nach ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung ebenfalls
zur Erholung nach dem Süden gehen, wahrſcheinlich aber
nicht das Kaiſerpaar bei der Mittelmeerreiſe begleiten,
ſondern irgendwo feſten Aufenthalt nehmen.

Die Herzogin Cäcilie von Mecklenburg hat ſich bereits
mit Gefolge, aber ohne die Begleitung ihrer Mutter, nach
Florenz begeben. Die Großherzogin-Mutter hat ſich eine
Erkältung zugezogen, hofft aber, in einigen Tagen
ſolgen zu können.

Veſuch der Zarin in Berlin? Die Gemahlin des Zaren,
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, iſt bekanntlich Chef des preußiſchen
2. Garde-Dragoner-Regiments, das auch ihren Namen trägt. Die
Zarin hat dem Regiment nun ihr lebensgroßes Oelbild geſchenkt,
ein Meiſterwerk Friedrich Auguſt von Kaulbachs, und dieſes wurde
dem Regiment in der vorigen Woche durch den Militärbevoll-
mächtigten der ruſſiſchen Botſchaft, Oberſt von Schebeko, feierlich
übergeben. Herr von Schebeko hielt hierbei eine Anſprache, in
welcher er bemerkte, er ſei beauftragt, dem Regiment die Grüße der

Kaiſerin zu übermitteln und gleichzeitig in ihrem Auftrage zu
ſagen, die Kaiſerin hoffe beſtimmt, noch in dieſem Frühjahre Ge-
legenheit zu haben, im Kreiſe ihres Offizierkorps in Berlin ſich
ſelbſt davon zu überzeugen, ob ihr Porträt, zu dem ſie dem Maler
im vorigen Jahre in Darmſtadt nur wenige Sitzungen gewähren
konnte, auch ähnlich ausgefallen ſei. Man darf aus dieſer
Aeußerung wohl ſchließen, daß die Zarin ſich mit ihren Kindern
ſchon in nicht ferner Zeit nach Darmſtadt begeben und auf der
Durchreiſe in Berlin aufhalten wird.

Ein Dementi. Beim Geburtstage des Kaiſers ſollen, ſo iſt in
der demokratiſchen Preſſe behauptet worden, die Kommandeure der
Berliner Garderegimenter auf höhere Weiſung hin an ihre Mannſchaften
Anſprachen gehalten haben, in denen auf die Ereigniſſe in St. Peters
burg hingedeutet und erwähnt worden ſei, auch preußiſche Truppen
könnten in ähnliche Lagen kommen. Dann würde es das „beſte Ge
burtstagsgeſchenk für den Kaiſer“ ſein, der Zuverläſſigkeit ſeiner Garde
in dieſer Hinſicht ſich ſicher zu fühlen. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß der Jnhalt dieſer Meldung von Anfang
bis zu Ende erfunden iſt.

Aus der Armee. Zu Pretſchen iſt am Sonntag der General-
major z. D. Karl v. Trebra nach längerem ſchweren Leiden
im 71. Lebensjahre verſchieden. Der Verblichene war von 1886 bis
1888 Oberſt und Kommandeur des 46. Jnfanterie- Regiments und
dann Kommandant von NeuBreiſach. Am 18. November 1890
wurde er zur Dispoſition geſtellt.

Der diesjährige Adelstag, der 24. ſeit dem Beſtehen der
„Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“, findet am Montag, den 20. Febr.,
vormittags 10 Uhr im großen Saale der Kriegs- Akademie zu
Berlin ſtatt.
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Gouverneur Leutwein wurde, wie man der „Tägl.
Kundſchau“ aus Freiburg i. Br. drahtet, im nahen Dorfe
Gundelfingen, wo ſein Bruder Pfarrer iſt, vom
Militärverein begrüßt. Nachdem der Geſangverein ge
ſungen, ſagte der Gouverneur, ſo lange in der Kolonie
geſchoſſen werde, wolle er keine Feier; wenn
Se. Majeſtät ihn nach ſeiner Erholung wieder gebrauchen
wolle, ſo ſtelle er gern ſeine Kräfte zur Verfügung.

Zur Bewegung an den techniſchen Hochſchulen. Zur
weiteren Aufklärung über die Vorgänge, die an der techniſchen
Hochſchule in Hannover zu einem Konflikt zwiſchen den gaka-
i Behörden und der Studentenſchaft geführt haben, wird
jetzt halbamtlich mitgeteilt, was Miniſterialdirektor Althoff
im Auftrage des Kultusminiſters zwei Mitgliedern der dortigen
Studentenſchaft am 4. d. M. eröffnet hat. Danach habe der
Studentenausſchuß mit dem Telegramm nach Jnns-
bruck, das eine Einmiſchung in fremdländiſche Verhältniſſe be
deute, ſeine Zuſtändigkeit überſchritten. Jn der Frage der kon
feſſionellen Verbindungen komme es nicht darauf an,
ob dieſe beſondere Sympathie beanſpruchen könnten, ſondern ledig-
lich darauf, ob ſie nach den beſtehenden Beſtimmungen rechtlich
erlaubt ſeien. Dieſe Frage aber ſei ohne Zweifel zu bejahen.
Bezüglich der angeblichen Aeußerung über die akademiſche
Freiheit beſtehe eine Differenz zwiſchen den drei älteren und
den drei jüngeren Herren, welche bei der Unterredung vom
21. Januar d. J. beteiligt waren. Es handle ſich dabei jedenfalls
um ein Mißverſtändnis deſſen Aufklärung um ſo weniger
erheblich ſei, als es keinem vernünftigen Menſchen in Deutſchland
jemals in den Sinn kommen könne, die akademiſche Freiheit irgend
wie zu beeinträchtigen. Außerdem wurde den Studenten dringend
geraten, die in ihrem letzten Anſchlag enthaltenen Beleidigungen
der akademiſchen Behörden zurückzunehmen, was inzwiſchen erfreu
licherweiſe geſchehen iſt. Wie man aus Dresden meldet,
beſchloß die Studentenſchaft der dortigen Hochſchule eine Zu
ſtimmungserklärung zu dem Vorgehen der Kommilitonen in
Hannover und Charlottenburg, unter ſcharfer Verurteilung kon
feſſioneller Studentenverbindungen.

Keine Zulaſſung weiblicher Perſonen zu juriſtiſchen Staats
prüfungen. Der badiſche Juſtizminiſter hat auf eine Anfrage ent
ſchieden, daß die badiſche Regierung nicht beabſichtige, weibliche Perſonen
zu juriſtiſchen Staatsprüfungen zuzulaſſen.

Hilfeleiſtung bei Bränden. Der Miniſter des Jnnern wird zu
dem Geſetze betreffend die Befugnis der Polizeibehörden zum Erlaſſe
von Polizeiverordnungen über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei
Bränden vom 21. Dezember 1904 demnächſt eine Ausführungsanweiſung
erlaſſen. Die Durchführung des Geſetzes wird den Oberpräſidenten
übertragen werden.

Soldatenfürſorge. Die württembergiſche Kammer
der Abgeordneten hat zwei Anträge angenommen, in denen die
Regierung erſucht wird, im Bundesrat auf die Verwirklichung zweier
früheren Beſchlüſſe des Reichstages bezüglich der Gewährung
freier Hin- und Rückfahrt an beurlaubte Mann
ſchaften des ſtehenden Heeres und der Marine, ſowie bezüglich
freier Fahrt bedürftiger Eltern zum Beſuche eines bei der
Truppe ſchwer erkrankten Sohnes durch Einſtellung der hierzu
erforderlichen Mittel in den Reichshaushaltsetat hinzuwirken.
Einer Anregung des Kriegsminiſters v. Schnürlen zufolge, der beiden
Anträgen zuſtimmte, ſoll die freie Fahrt auch der bedürftigen Frau
eines erkrankten Reſerviſten oder Landwehrmannes geſtattet ſein.
Ferner wurde ein Antrag angenommen, den Ernteurlaubern,
ſoweit dies nicht von Reichswegen geſchehen ſollte, freie Eiſenbahnfahrt
auf den württembergiſchen Staatsbahnen zu gewähren.

Wahlfalſchung. Das Reichsgericht hat die Reviſion des
Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalts Dr. Herzfeld, der am
1. Dezember 1903 vom Landgericht J Berlin wegen Wahlfälſchung zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt war, ſelbſtverſtändlich verworfen.
Gleichzeitig wurde die Reviſion des Staatsanwalts verworfen, ſoweit
der Angeklagte von der Anklage wegen des gleichen Vergehens in
Roſtock freigeſprochen war der zweite Strafſenat iſt dabei den bereits
vom dritten und vierten Strafſenat ausgeſprochenen Grundſätzen
beigetreten. Danach kann ein Wähler, der bereits an
einem Orte gewählt hat, nicht nochmals an einem
anderen Orte wählen, auch nicht in der Stichwahl,
da dieſe in der Regel keine ſelbſtändige Wahl darſtellt.

„Hungernde“ Arbeitsleute. Am 6. Febr. mittags ereigneten
ſich in München in der Speiſehalle tumultuariſche Szenen, da ver
ſchiedene Arbeitsloſe, meiſt jüngere Leute, die Annahme des
ihnen vorgeſetzten Eſſens verweigerten. Dort be
kommen die unverheirateten Arbeitsloſen anſtelle der Geldunterſtützungen

Anweiſungen auf ein n in den Volksküchen, das ihnen unent
geltlich verabreicht wird. Das angerichtete Eſſen waren „Schinken
knödel mit Kraut“, das einigen von den jungen Leuten nicht zu behagen
ſchien. Sie machten einen derartigen Lärm, daß man ſich nicht anders
zu helfen wußte, als indem man die Polizei telephoniſch herbeirief.
Dieſe machte dann der häßlichen Szene ein raſches Ende.
Kommentar überflüſſig!

Aus Deutſch endweſtafrika.

Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind gefallen: Bei einem
Ueberfalle durch Hottentotten bei Urikuribis am 27. Januar 1905 Ge-
freiter Friedrich Steinmetz, geb. 6. 1. 82 zu Lohne, früher im
Feldart.Regt. Nr. 11, Reiter Berthold Bromme, geb. 2. 2. 82 zu
Gangloffſömmern, früher im Feldart.-Regt. Nr. 67, Reiter Wilhelm
Sch idt, geb. 31, 3. 80 zu Culmitz, früher im Kgl. bayer. 6. Feld
art. egt.

Verwundet in den Gefechten bei Groß-Nabas vom 2. bis
4. Januar 1905: Reiter Adolf Genske, geb. 26. 5. 82 zu Groß
Grobienen, früher im Jnf.-Regt. Nr. 59, leicht, Reiter Joſef Fiebig,
geb. 25. 8. 82 zu Maltſch, früher im Pionier-Bat. Nr. 6, leicht. Jm
Gefecht bei Haruchas am 3. 1. 05: Reiter Hugo Kuhne, geb.
22. 8. 81 zu Hirſchfeld, früher im Huſ.-Regt. Nr. 9, leicht. Jn einem
Gefecht 60 Kilometer nördlich Hoakhanas (Datum noch nicht bekannt)
Reiter Karl Hertel, geb. 20. 6. 83 zu Meſeritz, früher im Feldart.
Regt. Nr. 20, leicht, Schuß rechten Ellenbogen und Hand, Reiter Paul
Grüttner, geb. 11. 7. 82 zu Schön-Ellguth, früher im Grenadier
Regiment Nr. 12, ſchwer, Schuß Hals.

An Krankheiten geſtorben im Lazarett Otjihaenena:
Reiter Auguſt Elsner, geb. 25. 5. 83 zu Schmargendorf, früher im
LeibGardeHuſarenRegiment, an Typhus. (Todestag noch nicht be
kannt.) Jm Lazarett Windhuk: Zahlmeiſter Aſpirant Vinzent
Kolodziej, geb. 17. 1. 77 zu Falkowitz, früher im Jnſanterie-Regt.
Nr. 63, am 4. 2. 05 an Typhus. Jm Lazarett Karibib Reiter
Friedrich Till, geb, am 14. 2. 83 zu Halbendorf, früher im Ulanen
Regiment Nr. 8, am 4. 2. 05 an Herzſchwäche. Jnfolge Unglücksfalles
am 15. 1. 05 in Keetmanshoop verwundet, ſchwer: Reiter
Wilhelm Grabi tzz, geb. 17. 11. 83 zu Boblitz, früher im 1. Garde
Regiment z. F., Schußverletzung an der linken Bruſt und dem linken
Oberarm, leicht Reiter Stanislaus Wujee, geb. 2. 11. 83 zu
Schneidemühlchen, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 42, Schuß
verletzung an der rechten Hand.

Dentſcher Reichstag.
135. Sitzung vom 7. Februar 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht die Jnterpellation Trimborn (Zentr.)

und Genoſſen über den regelmäßigen zehnſtündigen Maximalarbeitstag
für Arbeiter über 16 Jahre in Fabriken uſw.

Auf Anfrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem erklärt ſich
Staatsſekretär Graf Poſadowsky zur ſofortigen Be
antwortung der Jnterpellation bereit.

Zur Begründung der Jnterpellation erhält das Wort
Abg. Trimborn (Zentr.): Wir wollen durch unſere Reſolution

eine in ſich abgeſchloſſene Diskuſſion dieſer Frage herbeiführen wir
erſtreben heute den Zehnſtundentag für die männlichen Arbeiter, und
wenn wir das nicht erreichen können, zum wenigſten für die Frauen.
Es iſt eine allgemein anerkannte Tatſache, daß die Verkürzung der Arbeits
zeit mit dem induſtriellen Fortſchritt Hand in Hand geht. Die Jnduſtrie
hat keinen Nachteil von der Verkürzung der Arbeitszeit. Das läßt ſich
auch daraus erkennen, daß in den kleineren Betrieben mit geringerem
Kapital, im Handwerk, die Arbeitszeit länger iſt als in den gut
organiſierten Betrieben der Großinduſtrie. Wir ſind ſelbſtverſtändlich
der Anſicht, daß bei der Einführung des Zehnſtundentages ein weiter
Spielraum für Ausnahmen in der Saiſoninduſtrie 2e. gelaſſen werden
müſſe. Jn induſtriell hoch organiſierten Ländern, ſo in Belgien und
Amerika, iſt der Achtſtundentag ſtellenweiſe durch Geſetz vorgeſchrieben,
oder aber er iſt im weiteſten Umfange freiwillig durchgeführt worden.
Beſonders für die Frauen iſt die Einſchränkung der Arbeitszeit abſolut
notwendig, weil gerade bei ihnen die Arbeitszeit am längſten iſt. Hätten wir
vor Jahren ſchon den Zehnſtundentag für Frauen gehabt, dann wäre uns all
die Not und das Elend in Crimmitſchau erſpart geblieben. Jn der großen
Jnduſtrie iſt der Zehnſtundentag längſt faſt allgemein durchgeführt.
Wir meinen aber auch, daß es ſich um die Jntereſſen der Familie,
um die Jntereſſen der Geſundheit, des Allgemeinwohls handelt. Die
Zukunft gehört, das wird allgemein zugeſtanden, ſchließlich dem Volke,
das körperlich am widerſtandsfähigſten iſt. Gerade die gefährlichen und
geſundheitsſchädlichen Jnduſtrien haben ja die höchſten Arbeitszeiten.
Jm Auslande hat man ſich immer gegen eine längere Arbeitszeit aus
geſprochen, weil man ſonſt Deutſchland gegenüber nicht mehr konkurrenz
fähig ſein würde. Wir in Deutſchland machen einen Anſpruch darauf,
in ſozialpolitiſchen Dingen in der Welt an der Spitze zu marſchieren

Wenn wir das tun wollen, dann müſſen wir auch in dieſer Frage
endlich den entſcheidenden Schritt tun. Jch hoffe, daß wir ſowohl bei
den männlichen Arbeitern als vor allen Dingen bei den Frauen den
Zehnſtundentag erreichen werden. (Beifall im Zentr.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wir erkennen an, daß heute
weſentlich höhere Anforderungen an die Jntenſität der Arbeit geſtellt
werden. Der Gang der Maſchinen iſt ſchneller geworden, zum Teil ſehr
weſentlich, ſie erfordern zu ihrer Bedienung eine weit größere Aufmerk-
ſamkeit und deshalb auch eine größere geiſtige und ſtärkere körperliche
Kraft. Es kann eine Verkürzung der Arbeitszeit eintreten, wo weder
eine Erhöhung der Schnelligkeit der Arbeit, noch auch nur die alte
Leiſtung erreicht wird. Jch bemerke, daß England, dieſes alte Jnduſtrie
land, für erwachſene Arbeiter bisher einen Maximalarbeitstag nicht hat.
Die verbündeten Regierungen haben ſtets auf dem Standpunkte geſtanden,
daß die Vervollkommnung und der Ausbau des hygieniſchen Arbeitstages
unbedingt notwendig iſt, weil eine Reihe von Jnduſtrien ſpezifiſch
ſo ungünſtige Arbeitsbedingungen mit ſich brirgen, im Laufe der Zeit
eine ſo ſichtbare ſpezifiſche Wirkung auf den Körper der Arbeiter aus
üben, daß es unbedingt nötig iſt, in dieſen gefährlichen Jnduſtrien
einen Normalarbeitstag zu haben. Die verbündeten Regierungen haben
aber gleichzeitig den Standpunkt eingenommen, daß, wo ſolche ſpezifiſchen
Umſtände nicht mit der Arbeit an ſich und nicht auch mit der Länge
der Arbeitszeit verbunden ſind, recht vorſichtig in dieſe Verhältniſſe
einzugreifen. Sie verkennen dabei nicht, daß unzweifelhaſt auch ſpezifiſche
Schädigungen des Körpers det Arbeiter auf eine lange Arbeitszeit
zurückzuführen ſein können. Bei dem Maximalarbeitstage kommt noch in
Betracht, daß die Verhältniſſe in den einzelnen Jnduſtrien ganz außerordent
lich verſchieden liegen. Es gibt Jnduſtrietätigkeiten, wo ein großer Teil der
Arbeiter nicht in angeſtrengter Aufmerkſamkeit zur dauernden Bedienung
von Maſchinen verharren muß, ſondern wo ein guter Teil ſeiner Arbeitszeit
in einer Art Arbeitsbereitſchaft beſteht. Aus dieſen Geſichts
punkten waren die verbündeten Regierungen bisher ſtets dagegen, einen
allgemeinen Maximalarbeitstag auch für erwachſene Arbeiter einzu
führen. Jch habe bis heute erſt von acht Regierungen Auskunft er
halten. Dieſe acht ſtehen entweder auf unbedingt ablehnendem Stand-
punkte oder erklären, das ſei eine Frage, die ſo tief in das wirtſchaft
liche Leben eingreift, daß, ehe man ſie endgültig beantworte, die aller
eingehendſten Erhebungen notwendig ſeien. Jch hoffe noch bis Ende
dieſes Monats Jhnen die Dentſchrift über die Arbeitszeit der
Arbeiterinnen vorlegen zu können, die Jhnen ein klares Bild
über die Arbeitszeit der arbeitenden Frauen gibt, nament
lich eine eingehende Statiſtik. Ich weiſe aber ſchon jetzt darauf hin,
daß ſich die ſtatiſtiſchen Zahlen weſentlich anders ſtellen, wie es
bisher in der Oeffentlichkeit behauptet und angenommen worden iſt.
Wir haben ſehr eingehend und ernſtlich die Frage geprüft, ob die
Arbeitszeit für weibliche Arbeiter, eventuell mit einer Uebergangs-
friſt, geſetzlich zu ermäßigen iſt. Aber auch hier iſt die Frage der
Konkurrenz des Auslandes (Unruhe links) ganz außerordentlich
gewichtig, und ich habe deshalb durch das Auswärtige Amt bei den
verſchiedenen auswärtigen Regierungen anfragen laſſen, wie ſie ſich
wohl zu der Frage ſtellen (Sehr gut! links), auf dieſem
Wege gleichzeitig in den beteiligten Staaten vorzugehen, und ich
kann ſagen, daß bisher von der Schweiz faſt eine zuſtimmende Ant
wort eingegangen iſt. Würde es möglich ſein, dieſen Schritt zu tun
in Uebereinſtimmung mit den vier Konkurrenzſtaaten, ſo würden die
bisher geäußerten Bedenken inbezug auf die internationale Kon
kurrenz entweder weſentlich abgeſchwächt werden oder ganz fort-
fallen. Wir wollen hoffen, daß die Verhandlungen zu einen
günſtigen Ergebnis führen. (Lebhafter Beifall.

Auf Antrag des Abg. Grafen Hompeſch (Z.) wird die
Beſprechung da Jnterpellation beſchloſſen.

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.): Wir ſtehen auf dem Standpunkte,
daß heute der Zehnſtundentag in allen Jnduſtrien möglich und not-
wendig iſt, ja, daß er nur ein Durchgangsſtadium zum Achtſtunden-
tag ſein kann und darf. Jch ſtehe allen ſozialen Geſetzen der jetzigen
Geſellſchaft ſkeptiſch gegenüber. Die jetzigen Forderungen des
Zentrums ſind recht ungenügend. Es heißt, ſeit der Verkürzung
der Arbeitszeit nehmen die unehelichen Geburten zu. Gelächter bei
den Soz.) Natürlich die Arbeiter verſaufen ihr Geld, und die
Arbeiterinnen bringen zuviel Kinder zur Welt. Eine Dame auf
der Tribüne ſchreit hell auf, was zunächſt auf der Tribüne große
Heiterkeit verurſacht, die ſich minutenlang des ganzen Hauſes be-
mächtigt.) Nach ſeiner heutigen Rede ſcheint es der Staatsſekretär
als ſeine Aufgabe zu betrachten, Millionäre zu züchten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsty: Als meine Aufgabe betrachte
ich es allerdings, dazu beizutragen, mein Vaterland wirtſchaftlich
ſtärker und wohlhabender zu machen und dahin zu wirken, daß an
dieſer ſteigenden Wohlhabenheit unſeres Vaterlandes alle Klaſſen
der Geſellſchaft einen gerechten Anteil haben. (Beifall.) Aber
Millionäre zu züchten, das habe ich bisher für eine Aufgabe meines
Reſſorts nicht gehalten. Wenn man ſo wichtige Fragen revidiert,
wie die Regelung der Arbeitszeit, ſo hat die Regierung die Ver

(Nachdruck verboten.

Anvergeßbare Worte.
Eine Begegnung mit Goethe? Von Heinrich Dropiſch.

Zu den ſchönſten Erinnerungen meines Lebens ge
hören die Plauderſtunden, die daheim in der Eltern Haus
faſt täglich dem Abendeſſen folgten. Mein Vater gehörte
im übrigen nicht gerade zu den Leuten von beſonderer
Mitteilſamkeit. Tagüber war er in dem ziemlich umfang-
reichen Geſchäft, das er von ſeinem Vater ererbt hatte,
tätig und vollauf davon in Anſpruch genommen. Wir
Kinder ſahen ihn nur zu den Mahlzeiten, und da zeigte
er ſich eher wortkarg als geſprächig. Zu dem einfachen,
aber reichlich bemeſſenen Eſſen trank er ein Glas Waſſer.
War aber das Abendbrot verzehrt, dann mußten wir uns
alle im Kreiſe herumſetzen, die Mutter ſtellte ein großes
Glas Rotwein vor ihn hin und brachte ihm die alte Meer-
ſchaumpfeife, Tabakskaſten und Fidibuſſe. Gewöhnlich war
einer von den wenigen intimen Freunden der elterlichen
Familie geladen. Dieſe wenigen kannten natürlich des
Vaters kleine Eigenarten und ſtellten ſich erſt nach dem
Abendeſſen ein. Das Eſſen betrachtete er offenbar noch als
einen Beſtandteil der täglichen Verpflichtungen, deren Kreis
erſt geſchloſſen ſein mußte, wenn die Erholung und Zer-
ſtreuung in ihre Rechte treten ſollte. Für den Gaſt wurde
alsdann ein zweites Glas mit Rotwein hingeſtellt und der
Vater ſelbſt holte aus ſeinem Sekretär ein Kiſtchen Jm-
porten, die nach den Verſicherungen aller, die ſie je geraucht
haben, über alles Lob erhaben waren.

Erſt nachdem alle dieſe Vorbereitungen getroffen
waren, gings ans Erzählen. Was wir Kinder da zu hören
bekamen, das waren durchaus keine bloßen Anekdoten und
Abenteuer, wie wohl auch ſolche Sachen nicht ausgeſchloſſen
wurden, ſondern der Vater ſchöpfte aus einem ſchier un
verſiegbaren Born, zu dem die Quellen aus reicher Lebens-
erfahrung und vielſeitiger Beleſenheit in gleich bedeutſamer
Stärke floſſen. Manch treffliches Wort der Lebensweisheit
fiel an dieſen Abenden und, in die Form einer Erzählung
gekleidet, mehr als ein kluger und treuer Rat, den der
Alte den Jüngeren erteilte, daneben auch manches kernige
Witzwort; manche Schilderung wurde eingeflochten, die
davon Zeugnis ablegte, daß der Erzähler auch über einen
prächtigen, wenn auch nicht ſich vordrängenden Humor ver
fügte.fo Sei ſolchen Gelegenheiten kam es vor, daß der Be

Jucher den Vater fragte, ob er denn zufolge ſeiner offen

kundigen Empfänglichkeit für die Kunſt und alle Zweige
des Wiſſens niemals daran gedacht habe, zu erwägen, ob
ihm nicht noch andere Talente zu Gebote ſtünden als bloß
jene Fähigkeiten, deren er ſich für ſeinen kaufmänniſchen
Beruf bedienen konnte. Dann ſchüttelte der Vater ernſt den
Kopf und ſagte bedächtig:

„Mir ſteht der Beruf des Kaufmanns nicht minder hoch
in der Wertſchätzung wie jeder andere. Jch habe niemals
etwas anderes ſein wollen.“

War erſt dieſe Aeußerung gefallen, dann dauerte es
nicht lange, bis der Vater, nachdem er ſich mit einem
Schluck Wein erfriſcht hatte, mit einer gewiſſen Feierlichkeit
die bevorzugteſte aller ſeiner Geſchichten zum Beſten gab.

Dieſe Geſchichte handelte von ſeinem Vater, dem Be
gründer des Geſchäftes, deſſen unermüdlicher Förderer und
Mehrer er lange Jahre hindurch geweſen war, bis der Tod
den alten Friedrich Auguſt Dropiſch von ſeinem arbeits-
reichen Poſten abrief.

Was dieſem einmal in ſeinem Leben begegnet war,
das will ich, ſo gut es mir nach den Worten meines Vaters
in der Erinnerung geblieben iſt, im Folgenden wieder-
zugeben verſuchen.

Euer Großvater, Kinder, ſo ungefähr erzählte er,
war ein junger Burſche von achtzehn Jahren, als er

mit der Erlaubnis ſeiner Eltern einige Monate auf die
Wanderſchaft ging, ehe er als Stütze ſeines ſchon bejahrten
Vaters, eines ehrſamen Schuhmachers, in deſſen Werkſtätte
eintreten ſollte. Sein Sinn ſtand freilich nach etwas ganz
anderem als dem Handwerk des Hans Sachs, er wäre für
ſein Leben gern zur Kunſt gegangen, Maler, Bildhauer
oder Schauſpieler geworden. Nun, das kommt bei jungen
Leuten in dieſen Jahren nicht eben ſelten vor. Meiſtens
bleibt es allerdings beim Wollen. Auch die Eltern des
jungen Friedrich Auguſt wollten natürlich nichts davon
wiſſen, daß ihr Sohn ſich einer brotloſen Kunſt widmete,
und ſie konnten auch nicht dafür ſein, denn es ging ſchmal
in der Küche zu und der Sohn mußte zum Lebensunterhalt
der Familie beitragen.

An alles das dachte der unternehmunagsluſtige Burſche,
als er leichten Fußes ſonnengebadete, herrliche Landſchaften
durchwanderte. Manch ein ſchmerzlicher Seufzer mochte
ſich wohl heimlich der Bruſt des Wanderers entringen,
aber mutig beſiegte er die trübe Stimmung und gab ſich
bald voll und ohne hemmende Bedenken und Klagen dem
Genuſſe all der Wunderdinge hin, die die Natur in reicher,
entzückender Abwechſelung ihm vor das Auge führte. Es

war gerade auf dem Wege der Jlm entlang, dem klaſſiſchen
Paradies Weimar entgegen, als er, wie die Jugend es
zu tun liebt, eine Art Pakt mit ſich ſchloß, um jeden Zweifel
zu erſticken und feſten Boden unter den Füßen zu ge
winnen. Dieſe Wochen der Wanderſchaft, ſo dekretierte er
ſich ſelbſt, ſollten ihm die endgültige Entſcheidung bringen,
wohin er das Steuerruder ſeines Lebensſchiffleins zu richten
habe. Wenn ihm auf ſeinem Wege etwas Außerordentliches
zuſtieße, das ihn auf den Weg der Kunſt hinweiſe, ſo wollte
er dies als Fingerzeig des Schickſals betrachten und alles
daran ſetzen, irgendwie Zutritt in ihr Heiligtum zu er-
langen, und er zweifelte nicht daran, daß es ſeinen flehent-
lichen Bitten gelingen würde, die Eltern umzuſtimmen.
Anderenfalls wollte er fürderhin ohne Murren und ohne
Hintergedanken dem erlernten Handwerk obliegen.

Dieſer Vertrag, den er mit ſich ſelbſt abſchloß, machte
ihn fröhlich und zuverſichtlich. Hatte er doch damit die
Gewißheit, daß er das Richtige treffen würde. Jch ſagte
ſchon, daß junge Leute häufig an ſolch ein Schickſalsorakel
appellieren. Hin und wieder tun es auch Aeltere noch.
Nicht immer iſt es geraten, einen derartigen Pakt einzu
gehen, denn gar oft wird dadurch der Menſch verleitet,
einem blinden Ungefähr zuliebe den eigenen mutigen
Kampf aufzugeben. Leicht aber iſt die Urſache anzugeben,
warum man nach einem ſolchen Vorſatz eine vorher nicht ge
kannte Ruhe und wohltätige Zufriedenheit empfindet, die
zu böſen Täuſchungen führen kann: wir baben in dieſem
Falle unſere eigene Verantwortlichkeit aus der Welt ge
ſchafft und die Verantwortung einer anderen Macht, dem
Schickſal aufgebürdet.
Unſer Held ſang mit heller Stimme ein Lied vor ſich

hin und wanderte mit kräftigem Schritt ſeinen Weg dahin.
Als er müde geworden war, ſtreckte er ſich ins Gras hin,
nahm Brot und Wurſt aus ſeinem Bündel und hielt ein
frugales Mahl, das ihm köſtlich mundete. Er war gerade
damit fertig und ſchickte ſich an, weiter zu gehen, als eine
hohe Geſtalt vor ihm auftauchte. Eine mächtige Greiſen-
geſtalt in langem, weitem Gehrock wandelte den ſchattigen
Weg entlang, in der Rechten den Hut tragend und ſinnenden
Blickes vor ſich hinſchauend.

Der junge Wanderer blickte erſtaunt auf den Greis.
Noch nie hatte er ſo viel Majeſtät und ſtolze männliche
Kraft mit gütiger Milde- gepaart in einem menſchlichen
Weſen verkörpert geſehen.

Als der Einſame näher gekommen war, nahm Friedrich
Auguſt höflich die Mütze vom Kopfe und trat beſcheiden
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Man glaubt jedoch, daß die ruſſiſche Untätigkeit bald ein Ende

die eingehendſten Erwägungen anzuſtellen (Zu-ichtung, uung und ſie kann die Rückſichten auf die Konkurrenz nicht
außer Acht laſſen. Wie oft ſchon iſt uns das Ausland vorgehalten
porden. Wenn aber im Parlament erklärt wird, daß die Richter
zur das täten und erkennten, was die Regierung wolle, ſo greift
man damit die Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der Juſtiz
behörde aufs ſchwerſte an. (Lebhafter Beifall.

Abg. Lehmann (nlI.): Jn dem Normalarbeitstag für den
wachſenen Arbeiter ſehen wir nicht nur einen unberechtigten Ein
iff in die perſönliche Freiheit, ſondern auch eine ſchwere Schädi-
ng der Volkswirtſchaft. Wir verſtehen die Haltung des Zentrums

ticht, deſſen Gefolgſchaft doch gerade eine ſo große Zahl der kleinen
unternehmer angehört; dieſe werden zerrieben.

Abg. Schickert (konſ.): Der Zehnſtundentag wäre im all
meinen auch nach unſerer Meinung durchzuführen, aber ſeine Feſt

legung bedeutet ein Herabgleiten auf der Bahn zum Achtſtunden-
g. Die geſetzliche Feſtlegung iſt auch unnötig, weil die Tendenz
ſowieſo nach dieſer Richtung geht. Für eine Verkürzung der
Irbeitszeit treten wir gern ein, aber ſie muß die Grenze inne-
halten, daß die Leiſtungsfähigkeit unſeres Gewerbes gewährleiſtet
wird. Die freie Vereinbarung wird auf dieſem Gebiete am beſten
die Fortſchritte ſchaffen. (Beifall.)

Abg. Kulerski (Pole), Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) und Dr.
gurckhardt (wirtſch. Vgg.) treten den Ausführungen der Jnter-
pellanten bei. Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg.
Frzberger (Z.) vertagt ſich das Haus. Schluß 624 Uhr.

Der Krieg in Oftaſen.
Hullkommiſſion und Friedensvorſchläge. Das Ergebnis

der Hullkommiſſion wird aller Vorausſicht nach ein negatives
ſein; man wird dem ruſſiſchen Admiral Roſchdjeſtwenski und
ſeinen Offizieren die Aufrichtigkeit ihrer Ueberzeugung nicht
abſtreiten, daß ſie es in der verhängnisvollen Oktobernacht
wirklich mit feindlichen Schiffen zu tun gehabt hätten undwird nur über ihr Verhalten mag dem Ereigniſſe einen Tadel

ausſprechen. Jn Paris werden an dieſe Vorausſicht weit
ehende Vermutungen über den Abſchluß, zwar nicht eines
riedens, aber eines Waffenſtillſtandes zwiſchen

Rußland und Japan geknüpft. Trotz der Häufung derartiger
Gerüchte in den letzten Tagen muß man ſie zunächſt ſehr vor
ſichtig aufnehmen, zumal die Abſicht von Vermittlungsverſuchen
durch neutrale Mächte von allen Seiten offiziell energiſch beſtritten
wird. Rußland denke nicht an Frieden wenn ſeitens Japans ein
Friedensvorſchlag gemacht werden ſollte, ſo werde dieſer von
Rußland wohlwollend geprüft werden. Jn amtlichen Waſhing-
toner Kreiſen wird erklärt, das Staatsdepartement habe keine
Eröffnungen über den Frieden irgend einer der beiden krieg-
führenden Mächte gemacht. Auch wiſſe man offiziell nichts
von irgend einer Erneuerung der Bemühungen von Seiten
anderer Mächte, eine Baſis zu finden für eine Vermittelung
im Jntereſſe des Friedens im fernen Oſten.

Vom Kriegsſchauplatze. „Petit Pariſien“ meldet aus
Petersburg, die letzten beim Generalſtab vom Kriegsſchauplatz
eingetroffenen Nachrichten melden nur von kleineren Schar-
mützeln auf dem linken Flügel des Sprala Liniewitſch. Die
Lage bei Sandepu iſt unverändert. Es herrſcht empfindliche
Kälte. Nachts fällt das Thermometer bis auf 30 Grad unter Null.

haben werde, da Kuropatkin wiederum neue Verſtärkungen er
halten hat. Es heißt, anſtelle des Generals Gripenberg,
der ſich auf der Rückreiſe nach Petersberg befindet, werde
General. Zerpitzky zum Kommandeur der zweiten Armee in
Oſtaſien ernannt werden.

Die Lage in Rußland.
Die letzten Ausſtände in Petersburg und anderen Städten

Rußlands haben den Finanzminiſter bewogen, dem Kaiſer eine
Denkſchrift zu unterbreiten über die dringende Notwendigkeit
bei Ausarbeitung von Geſetzen über verſchiedene Seiten der
Arbeiterfrage, die bisher nicht geregelt ſind, und dem Kaiſer
ſeine Anſichten über dieſe Fragen darzulegen. Alle Entwürfe
des Finanzminiſters ſind vom Kaiſer gebilligt und dann dem
Miniſterkomitee übermittelt worden ſie werden nunmehr auf
dem legislativen Wege in Beratung genommen werden. Die
Pläne des Finanzminiſters ſind die folgenden

Es iſt notwendig, die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchenFabrikanten und Arbeitern ausſchuehtch auf legislativem Wege

zu regeln und die Behörden zu nötigen, daß ſie ſich den Geſetzen
gemäß verhalten. Die Vorſchläge des Finanzminiſters zur
Regelung der Arbeiterfrage teilen ſich in vier Gruppen. Er hält
es für nötig, den Arbeitern auf legislativem Wege das Recht zu
geben, an den Maßnahmen zur Verbeſſerung ihres Loſes mitzu
arbeiten, und er hält es ferner für nötig, gewiſſe Organiſationen zu
genehmigen. Geplant ſind zwei Typen von Organiſationen; die
eine betrifft Hoſpital- Krankenkaſſen mit Beiträgen der Fabri-
kanten ſowie der Arbeiter und gemeinſamer Leitung durch Vertreter
der Fabrikanten, und gewählter Vertreter der Arbeiter. Der
andere Organiſationstyp betrifft Bureaus, beſtehend aus Ver-
tretern der Arbeitgeber und der Arbeiter, für die Beratung und
Löſung von Lohnfragen und anderen Fragen in Betreff der Ver-
beſſerung der Lage der Arbeiter. Der Finanzminiſter hält es für
möglich, die Arbeitszeit auf zehn Stunden bei Tage und 9 Stunden
bei Nacht herabzumindern; ferner hält er es für möglich, einen
Zeitpunkt feſtzuſetzen, für die Einführung der Achtſtundenarbeit.
Den Fabrikanten körente erlaubt werden, an Feſttagen Arbeiten
ausführen zu laſſen, ſie müßten aber gehalten ſein, den Arbeitern
in jedem Monat vier Tage frei zu geben. Zur Begrenzung der
Ueberſtundenarbeit müßten, um Mißbräuche zu verhindern, be-
ſondere Maßnahmen ausgearbeitet werden. Nötig ſei ſodann die
Reviſiori der Geſetzesparagraphen über Ausſtände und Kontrakt-
bruch. Gegenwärtig werde jeder Ausſtand wegen der beſtehenden
Geſetze nicht vom ökonomiſchen Standpunkte betrachtet, ſondern
notwendigerweiſe von dem Standpunkte, daß es ſich um Verſtöße
gegen die ſoziale Ordnung und Ruhe handle. Bei der Reviſion der
gegenwärtigen Geſetze, ſo meint der Miniſter, müſſe man den weſt
europäiſchen Standpunkt ſich zu eigen machen, daß jeder Streik,
wenn er nicht von Uebertretungen begleitet iſt, lediglich ökonomi
ſchen Charakters iſt und unter gewiſſen Bedingungen die ſoziale
Ordnung nicht bedroht. Schließlich betont der Miniſter die Not
wendigkeit der Verbeſſerung ärztlicher Hilfe für die Arbeiter. Dieſe
Pläne werden von dem Miniſterkomitee gleichzeitig mit der Frage
der ſtaatlichen Verſicherung erwogen.

Soeben iſt die Veröffentlichung eines kaiſerlichen Reſkriptes
erfolgt, durch welches das Reichsratsmitglied und korreſpon
dierende Mitglied der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften,
Wirklicher Geheimrat Kobeko zum Vorſitzenden der Spezial-
konferenz für die Umarbeitung der Zenſur und Preßgeſetze
ernannt wird.

Das Reſkript hebt hervor, daß die literariſche Tätigkeit
Kobekos und ſeine nahen Beziehungen zur Literatur die Ver
anlaſſung zu dieſer Ernennung ſeien.

Ausſtand und Aufſtände. Jn Sosnowice traf geſtern
ein weiteres Regiment ein, ſo daß vier Regimenter dort liegen.
Seit 6. Febr. ſtreiken ſämtliche Arbeiter der Hütten, Bergwerke und
re im Bezirk. Man befürchtet Zuſammenſtöße mit dem

ilitär; ſämtliche deutſche Betriebsbeamte, deren Entlaſſung
die Arbeiter fordern, flüchteten nach Preußen. Die Werke
lehnten die Forderungen ab. Die preußiſchen Gendarmeriepoſten
auf den Brücken und an der Grenze wurden, um Uebertritte
zu verhindern, verſtärkt. Auf einzelnen Gruben des Dombrowaer
Reviers wurden die Pumpwerke abgeſteckt. Auf dem Bahnhofe
kampieren in den Waggons Koſſaken.

Jn Myslo witz lehnte eine Verſammlung der Jnduſſtriellen
die Forderungen der Streikenden ab. Das Militär wurde auf
viertauſend Mann erhöht. Der Kommandierende hat das
Standrecht proklamiert. Die Fr. ſind militäriſch beſetzt.
n dem Fabrikort Skarzyska wurden bei einem Zuſammen
toß mit dem Militär 24 Perſonen getötet und 40 verwundet.

Czenſtochau wurden 25 000 Streikende gezählt. Jn
loclawek iſt der Generalſtreik ausgebrochen.

Aus Petersburg, 7. Februar, wird gemeldet: Die Hof
ſängerin Kuſa iſt entlaſſen worden, weil ſie während
des Maſſakres einem Offizier zurief: „Mör derl“ Der Offizier
antwortete i einem Schmpfwort und machte Anzeige.
Kißſtimmung gegen die Offiziere in der Geſellſchaft
iſt groß. der die Sängerin denunzierte, gehört dem
Preobraszenski-Garderegiment an. Herren der Geſellſchaft be-
ſchloſſen, ihn vor die Piſtole zu ſordern, bis er gefallen ſei.

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg: Der Polizeipräfekt
habe ſeine Demiſſion gegeben. General Trepow werde den Titel
eines Chefs der Regierungspolizei annehmen.

Die

auf den

Ausland.
Rußland.

Ueber das Attentatfinländiſchen Senatsprokurator Johnſſon wird
weiter gemeldet: Nach den auf ihn abgefeuerten Schüſſen
vermochte Johnſſon noch den Saal zu verlaſſen, brach aber
dann zu den Füßen ſeiner Gattin und Tochter zuſammen
und verſchied nach zehn Minuten, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben. Der Mörder Johnſſons, deſſen
Wunden ungefährlich ſind, wird, wie bereits geſtern kurz
gemeldet, in dem ruſſiſchen Militärlazarett behandelt. Dio
Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß er ein ehemaliger Student
der Alexander-Univerſität, namens Karl Lenard Hohenthal,
iſt, ſowie, daß er in letzter Zeit ſich in Stockholm aufgehalten
hat und in Finland am 13. Januar eingetroffen iſt. Er
beobachtet hartnäckiges Schweigen. Die Unterſuchung führt
der Polizeikommiſſar Pekonen unter Aufſicht des Senators
Ockermann, dem die Obliegenheiten Johnſſons übertragen
worden ſind.

Briefkaſten.
Lehrer H. U. in I. Gedulden Sie ſich bitte einige Tage, wir

werden uns in Jhrer intereſſanten Streitfrage an maßgebender Stelle
informieren. D. Red.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: im den 10. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitue: Donnerstag, den 9. Februar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 9. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7, Februar 1905.
Aufgeboten Der Konditor Reinhold Eiſengarten, Merſeburg und

Berta Dittmar, Streiberſtr. 36. Der Reſtaurateur Friedrich Peter,
Kellnerſtr. 11 und Frieda Sens, Turmſtr. 4. Der Arbeiter Paul
Hempel, Thomaſiusſtr, 4 und Martha Müller, Trödel 11.

Geboren Dem Schneidermeiſter Konrad Hbnig, Zwingerſtr. 11,
T. Magdalena. Dem Arbeiter Friedrich Böhme S. Karl, Klinik. Dem
Schneidermeiſter Otto Müller, Brunoswarte 24, S. Arno. Dem
PolizeiSergeanten a, D. Arthur Otto, Freiimfelderſtr. 9, T. Hildegard.
Dem Bahnarbeiter Adam Dreſchler, Schützenſtr. 9, T. Elſe. Dem
Gepäckträger Alwin Kutſcher, Bernhardyſtr. 37, S. Herbert. Dem

igarrenmacher Paul Neumann, Lerchenfeldſtr. 11, S. Werner. Dem
Hans Neumeyer, Rudolf-Haymſtr. 5, T. Charlotte. Dem

Erich. Dem Kellner
Wilhelm Schmidt, Unterberg 10, T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter
Karl Mergell, Beeſenerſtr. 13e, S. Willy.

Geſtorben Des Schloſſers Willy Dietzmann S. Karl, 3 Mon.,
Schmiedſtr. 25. Der Kutſcher Wilhelm Franke, 59 J., Lindenſtr. 8.
Des Bureauvorſtehers Otto Anhalt T. Helene, 3 J., Grünſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Februar 1905.
Eheſchließung Der Maſchiniſt Paul Taſchow, Triftſtr. 10 und

Marie Winkler, Gottesackerſtr. 11.
Geboren Dem Schloſſer Karl Kummer, Fritz-Reuterſtr. 3, S.

Arno. Dem Gußputzer Karl Opitz, Göbenſtr. 25, T. Charlotte. Dem
Pfleger Wilhelm Seyffert, Gr. Goſenſtr. 10, S. Willi. Dem Stadt
bahnarbeiter Reinhold Rockendorf, Gr. Goſenſtr. 14, T. Annemarie.
Dem Kaufmann Theodor Kühling, Dölauerſtr. 24, S. Werner. Dem
Maurer Max Loſſe, Eichendorffſtr. 17, T. Erna. Dem Kaufmann Otto
Rackwitz aus Stötteritz, Seebenerſtr. 65, S. Edgar.

Geſtorben Der Dienſtmann Wilhelm Block, 69 J., Wittekind
ſtraße 31. Des Landwirts Anton Jäger Ehefrau Hermine geb. Traut
mann aus Langenroda, 32 J., Diakoniſſenhaus. Der Rentier Theodor
Mayer, 54 J., Schillerſtr. 56.

Jnvaliden Oskar Morgenbrodt, Mühlberg 4, S.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sp ezialGeſe chäft feiner Genfer undOtto Kummeor, Glashütter Taſchenuhren.
1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
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einen Schritt zurück, um dem anderen den Weg frei zu
machen.

Der alte Herr nickte ihm freundlich zu, und als er be-
merkte, wie dieſer voll ſtaunender Bewunderung zu ihm
aufſah, fragte er lächelnd:

„Hat das Frühſtück im Walde geſchmeckt?“
Der arme Burſche wußte nicht, was er ſagen ſollte.

Jhm war es, als wäre ihm die Kehle zugeſchnürt. Da
klopfte der Alte ihm freundlich auf die Schulter und ſagte:

„Nun, wohin geht der Weg? Du biſt, wie mir ſcheint,
auf der Wanderſchaft.“

Der junge Wanderer blickte in die ſeelenvollen Augen
des Greiſes, die gütig und mit Wohlgefallen auf dem
offenen Geſicht des Burſchen weilten, und er faßte ſich ein
Herz und erwiderte mit lauter, friſcher Stimme:

„Jawohl, ich wandere, um mir die Welt anzuſchauen,
nachher geht es wieder an die Arbeit.“

„So iſt's recht,“ meinte der Herr, „dann ſchmeckt die
Arbeit wieder doppelt gut. Und was haſt Du Dir denn für
eine Arbeit ausgewählt, mein Burſch'?“

Der Alte hatte etwas in ſeiner Stimme, das dem
Handwerksburſchen bis zum Herzen ging Er haolte tief
Atem und dann fing er an zu erzählen von den Eltern,
von ſeinem Handwerk, von der Sehnſucht nach der Kunſt,
die in ihm lebte. Nur von dem Pakt, den er ſoeben mit
ſeinem Gewiſſen abgeſchloſſen, ſagte er nichts.

Der Herr hörte freundlich zu, wandte dann den Schritt
und forderte den Burſchen auf, ein Stück Weges zur Stadt
mit ihm zuſammen zu gehen.

„Ei, was haſt Du denn gegen den Handwerksſtand,
mein lieber Freund,“ ſagte er dann, als der Erzähler ge
endet hatte. „Das iſt ein vortrefflicher Beruf, der ſeinen
Mann nährt, und ein hochachtbarer dazu. Nicht jeder-
manns Sache iſt es, der Kunſt zu dienen. Glaub' nicht, daß
dieſer Dienſt leichter iſt als der andere. Was die Welt von
der Kunſt zu ſehen bekommt, das iſt nur die glänzende
Außenſeite, die blendet und betört. Wer zu den Höhen des
Ruhmes gelangen will, muß den dornigen Pfad, der zu ihr
führt, unter Schmerzen und unerhörten Anſtrengungen zu
rücklegen. Viele tauſend wackere Streiter ſind vor der Zeit
in dieſem Kampfe erlahmt. Die Jugend täuſcht ſich ſo
leicht über ihre Fähigkeiten, ſie hält die bloße Luſt, das leb
hafte Verlangen ſchon für den erbrachten Beweis der Be-
gabung. Kein Jrrtum iſt gefährlicher als dieſer. Die

ſtürmiſchen Regungen des jungen Herzens, die Dich glauben
machen, Du gehörſt vielleicht zu den Berufenen, verlieren
ſich von ſelbſt im Ernſt des Lebens.“

Unſer Friedrich Auguſt war recht nachdenklich geworden,
als der freundliche alte Herr ſo zu ihm ſprach. Daran hatte
er freilich nicht gedacht.

Jener aber fuhr fort:
„Du denkſt gering von dem Berufe des Handwerks-

und Geſchäftsmannes. Damit begehſt Du ein großes Un-
recht. Stelle Dir die Welt als ein Ganzes vor, Du magſt
ſie recht wohl mit einem ſchönen Bauwerk vergleichen.
Bilden daran die gefälligen Säulen die Kunſt, das alles
umfaſſende Dach die Wiſſenſchaft, ſo ſiehſt Du in dem Hand
werk und Kaufmannsgewerbe das wohlgefügte Fundament,
das mit ſicherer Kraft das Ganze trägt, das haltlos zu
ſammenſtürzen würde, wenn der ſtarke Unterbau fehlte.“

Das leuchtete dem jungen Burſchen recht wohl ein und
er begann, ſich ſeines Vorurteils faſt zu ſchämen.

Lächelnd ſprach der Herr weiter:
„Weißt Du, wackerer Freund, daß Du ohne dies ein

Künſtler biſt? Du weißt es nicht, darum laß' es Dir ge-
ſagt ſein: die ganze Welt, in der Du lebſt, iſt ein großes,
einheitliches Kunſtwerk. Lebe und ſtrebe, arbeite und ſchaffe,
in welchem Berufe es auch immer ſei, und Du ſchaffſt als
tätiger Künſtler am großen Kunſtwerk der Welt, das man
das Univerſum nennt und das alles in ſich begreift, was iſt
und jemals war. Nun, biſt Du mit dieſer Kunſttätigkeit
zufrieden?“

Des jungen Wanderers Augen glänzten.
„Jch meine, ich könnte damit ſchon zufrieden ſein,“ rief

er, „nur muß ich mir das alles, was Sie zu mir ſprachen,
im Stillen noch einmal überlegen. So hat es mir noch
niemand geſagt“

Da nickte der greiſe Herr dem Burſchen freundlich zu
und ſagte zum Abſchied, ſich einem ſeitwärts einbiegenden
Wege zuwendend:

„So denk' nur fleißig darüber nach, mein Lieber; ich
glaube, Du wirſt mir alsdann Recht geben. Leb' wohl und
ſieh' zu, daß Du in Deinem Fache Tüchtiges ſchaffſt, dann
biſt Du ein ganzer Mann.“

Die hohe Geſtalt verſchwand im Schatten der Bäume.
Lange ſchritt der junge Friedrich nachdenklich dahin, über
jedes der Worte, die er ſoeben gehört hatte, ſinnend. Als
er mit ſeiner Arbeit fertig war, fühlte er eine tiefe innere
Ruhe in ſich. Die entſcheidende Stimme, auf die er ge

wartet hatte, hatte geſprochen. Sein Lebensweg ſchien ihm
nun klar vorgezeichnet.

Hier hielt der Vater mit dem Erzählen ein, nahm
wieder einen Schluck Wein und ſtopfte von neuem die Pfeife.
Erwartungsvoll hingen wir an ſeinem Munde, wie wohl
wir wußten, was nun kommen würde.

Bedächtig fuhr der Vater darauf fort:
„Zwar beim Handwerk blieb Euer Großvater nicht,

das wißt Jhr. Er bat ſeine Eltern, in ein großes kauf-
männiſches Geſchäft eintreten zu dürfen, und ſie ſchlugen
es ihm nicht ab. Durch Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit brachte
er es weiter und weiter, und als nach Jahr und Tag der
alte Chef ſich zur Ruhe ſetzte, übertrug er Friedrich Auguſt
den arbeitsreichen Poſten, den er ſo lange innegehabt hatte
und für den er keinen Erben hinterließ. Wenn aber jemand
ſich unterfing, dem Handwerks- und Handelsſtand nahe zu
treten und geringſchätzend von ihm zu ſprechen, dann wies
er ihn ernſtlich zurecht und entwaffnete mit den Worten
des Greiſes von Weimar den unangebrachten Vorwurf.

Wer mag nun wohl jener Greis, der in ſo nachdrück-
licher Art in das Leben des jungen Burſchen eingegriffen
hatte, geweſen ſein? Sichere Kunde hiervon hatte der Vater
nicht, aber als er kurze Zeit danach von dem Tode Goethes
las und deſſen Bildnis zu ſehen bekam, das er wohl auch
vorher ſchon geſehen, aber nicht genügend beachtet hatte, do
ſtand es bei ihm feſt, daß kein anderer als Deutſchlands
größter Dichter es geweſen war, der ihm als weiſer Berater
damals mit gütigen Worten den Weg gewieſen hatte, den
er gehen ſollte. Es waren unvergeßbare Worte, und Euer
Großvater hielt ſie hoch in Ehren bis zu ſeiner letzten
Stunde.“

Der Vater ſchwieg, die Kinder waren nicht weniger
ernſt geſtimmt wie die Alten, die zugehört hatten. Wie
weihevolle Andacht lag es über allen, als hätte er ſelbſt,
der Größten einer, die jemals die Erde beſchritten, zu uns
geſprochen. Nun iſt auch der Vater längſt zur letzten Ruhe
gebettet und ſeine Söhne und Töchter erzählen ſelbſt den
Kindern in der Abendſtunde allerlei Geſchichten aus ver
gangener Zeit. Aber es hilft uns nichts darüber hinweg,
daß alles, was wir zu ſagen wiſſen, nicht an den ſtimmungs
reichen Zauber heranreicht, den des Vaters einfache Ge-
ſchichte von dem jungen Wanderburſchen, der an das Schick
ſal eine Frage richtete und von einem Unſterblichen Ant-
wort erhielt, um die Zuhörer mit leiſen Geiſterhänden wob.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. G7 der Halleſchen Zeitung 9. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Februar.
Zur Klavierſeuche.

Unter den zahlreichen Seuchen, vor denen die Menſchheit, und
gies mit Recht, ein unüberwindliches Grauen hegt, ſteht eine obenan,
die zur Winterszeit furchtbar graſſiert und gegen die leider kein
Kraut gewachſen iſt die Klavierſeuche! Hat die unſelige „Draht-
jmmode“ während der Sommerszeit, die zu Ausflügen verlockte,
ziemlich unbenutzt geſtanden, ſo wird ſie nunmehr wieder gehörig
n Anſpruch genommen, und manch' gemartertes Ohr, manch'
errüttetes Nervenſhſtem kann ein Lied davon ſingen, wie furchtbar
es iſt, wenn ſie „losgelaſſen“ ſind, die Klavierſpieler und all' jene,
die es „werden wollen“. Unter uns, über uns und neben uns,
überall ſchreit und jammert ein Pianoforte unter den Händen derer,
die es mißhandeln und bedauerlicherweiſe faſt immer forte, nie
aber piano. Da möchte man ſich, wie weiland Odyſſeus angeſichts
der Sirenen, die Ohren mit Wachs verſtopfen, um nur nicht die
entſetzlichen „Etüden“ zu hören, die Nachbars Fritz mit mehr Aus-
dauer als Talent täglich zwei bis drei Stunden herunterhämmert.
Kaum iſt aber da die erſehnte Stille eingetreten, ſo fängt unter
ins eine höhere Tochter an, die „Kloſterglocken“, das „Gebet einer
Jungfrau“ und ähnliche herzerquickende Piecen zu verzapfen. Wir
raſen, fluchen, unſere gute Erziehung vergeſſend, wie ein Matroſe,
aber umſonſt. Note für Note müſſen wir in uns aufnehmen, unge
rechnet diejenigen, die unters Klavier fallen, bis endlich das Stück
zu Ende iſt und die junge Dame ſich unter verſtändnisvoller Wür-
digung der Worte „da capo al fine“, ſowie zur Stärkung ihres
muſikaliſchen Gedächtniſſes zu einer fünf oder ſechsmaligen
Wiederholung ihres Vortrages entſchließt. „Ah, endlich iſt
Ruhel“ Wir atmen auf und ſetzen uns an den Schreibtiſch
doch, was iſt das? Von oben her donnert es in gewaltigen Ton-
wellen zu uns hernieder. Ein vorgeſchrittener Dilettant, der ſich
auf ſeine „Technik“ etwas einbildet, hat die Lisztſchen Rhapſodien
beim Wickel und ackert nun auf der Klaviatur umher, daß die
Fenſter zittern. Wir aber ſchicken uns ſchließlich reſigniert in
das Entſetzliche und laſſen die Flut der Töne über uns oder viel
mehr über unſer Trommelfell ergehen, indem wir ſeufzend und
aus vollſter Seele den Worten Wilhelm Buſch's, des heiteren
Philoſophen, beipflichten, der da ſagt: „Muſik wird oft nicht ſchön
empfunden, weil ſtets ſie mit Geräuſch verbunden.“

Der Halleſche Jnnungsausſchuß hielt geſtern avend in den
„Kaiſerſälen“ eine Verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Ober
meiſter Grecke ab. Der Magiſtrat war durch Herrn Stadtrat Hilde-
brandt vertreten. Ueber die beantragte Auflöſung des Jnnungs-
ausſchußSchiedsgerichts wurde längere Zeit verhandelt. Bei der vor
läufigen Abſtimmung war man allgemein für die Auflöſung. Um jedoch
formell zu verfahren, ſollen die Jnnungen nochmals Stellung zu der
Angelegenheit nehmen. Jn der nächſten Sitzung des Jnnungsausſchuſſes
wird dann der definitive Beſcheid gegeben und der zuſtändigen Behörde
übermittelt werden. Der wichtigſte Verhandlungsgegenſtand aber war
der Antrag auf Veranſtaltung einer allgemeinen Ausſtellung
von Handwerkererzeugniſſen Ende Auguſt oder Anfang
September d. J. in Halle. Die Verſammlung ſetzte die beſte Hoff
nung auf eine ſolche Ausſtellung und der Vorſtand wurde gebeten, die
Vorarbeiten für dieſelbe zu übernehmen und ſich zur
Bewältigung der Arbeiten noch durch einige Mitglieder zu verſtärken.
Auch dieſe Oſtern ſoll wieder in den „Kaiſerſälen“, und zwar am
9. April eine Geſellenſtücksausſtellung abgehalten werden.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung eine Fluchtlinienfen ſetzung in der neuen
Leipziger Chauſſee und den Verkauf von Grabenland in Trotha. Die
Kommiſſion erledigte keine weiteren Vorlagen, ſondern beſichtigte dann
die Turnhalle des Stadtgymnaſiums, um zu prüfen, ob für die Halle
die Einrichtung von elektriſchem Lichte notwendig iſt. Bisher wurde
ſie durch Gas beleuchtet. Ueber den Magiſtratsantrag auf Einrichtung
der elektriſchen Beleuchtung in der Turnhalle wird in der nächſten
Sitzung befunden werden.

Städtiſches. (Der Lohntag für die ſtädtiſchen
Arbeiter.) Der erſte kommunale Verein hielt geſtern im „Rats-
keller“ eine Sitzung ab. Der Anregung des Herrn Stadtbaurat
Lammers, in Halle einen Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs zu
gründen, wurde lebhaft zugeſtimmt. Wegen der Erhebung der Kanal-
benutzungsgebühr gab dann der Herr Vorſitzende auf verſchiedene An
fragen Auskunft. Eine längere Zeit nahm die Beſprechung über die
Lohnauszahlung an die ſtädtiſchen Arbeiter in Anſpruch. Die Ver-
ſammlung faßte ſchließlich folgende Reſolution „Es ſoll dahin geſtrebt
werden, daß die Lohnauszahlung an die ſtädtiſchen und an die
induſtriellen Arbeiter ſtatt am Sonnabend in der Folge am Freitag
erfolgt, als im Jntereſſe der Arbeiter ſelbſt, wie auch aus geſchäftlichen
Rückſichten.“

Die kommunale Vereinigung hält am Mittwoch, 15. Febr.
abends im Hotel „Stadt Berlin“ ihre Generalverſammlung ab.

Abgabe von Gas. Die neuen Bedingungen für die Abgabe
von Gas aus der ſtädtiſchen Gasleitung werden nunmehr amtlich bekannt
gemacht. Die Bedingungen werden Jntereſſenten jederzeit im Gaswerke
der Stadt zur Verfügung geſtellt.

Ehejubiläen. Ehejubiläums-Medaillen ſind während des
Jahres 1904 in Preußen 1490 Stück verliehen worden. Davon entfallen
auf die Provinzen Oſtpreußen 41, Weſtpreußen 36, Brandenburg mit
Berlin 211, Pommern 103, Poſen 52, Schleſien 135, Sachſen 148,
SchleswigHolſtein 92, Hannover 186, Weſtfalen 152, Heſſen-Naſſau 75,
Rheinprovinz 256 und Sigmaringen 2.

Eine Retſe durch Oberbayern und Tirol. So lautete das
Thema für die zweite Soiree, die der Harzklubzweigverein
Halle geſtern im großen Kaiſerſaale veranſtaltete. Der Halleſche
Harzklub hatte bei ſeiner erſten Winterveranſtaltung im Dezember v. Js.
ein dankbares Publikum gefunden, daß er dem Wunſche vieler, einen
zweiten Abend zu arrangieren, gern entſprach. Der Dezemberabend
war dem Harze gewidmet, der geſtrige Abend, zu dem ſich wieder mehr
als 1200 Perſonen eingefunden hatten, galt der Erinnerung einer Reiſe
durch Tirol, die einige Hallenſer Herren im Juli des vorigen Jahres
unternommen hatten. Herr Juwelier Walter- Halle hatte bei dieſer
Wanderung etwa 150 photographiſche Aufnahmen gemacht, die alle
wohlgelungen ſind und geſtern in ſcharfer, vorzüglicher Projektion wieder-
gegeben wurden. Zu dieſen Lichtbildern ſprach Herr Hofmuſikalienhändler
Koch erläuternde und verbindende Worte. Die Reiſe, die da in Wort und
Bild vorgeführt wurde, bewegte ſich nach der bekannten Route, die der
jenige einſchlägt, welcher einen Geſamtüberblick über Oberbayern und
Nordtirol ſich verſchaffen und die bedeutenden Sehenswürdigkeiten dieſes
an Naturſchönheit und Baudenkmälern ſo reichen Landes kennen lernen
will. Jn drei Gruppen war die Lichtbilderſerie geteilt. Die Reiſe ging
über Würzburg, Nürnberg, München zum Starnberger See,
Kochelſee, Walchenſee, über den Herzogenſtand, nach dem berühmten
Mittenwald, zum Schachen, in die Partnachklamm, nach Gar-
miſch, Partenkirchen, nach dem Riſſerſee, der Höllentalklamm, dem
Baderſee, nach Ehrwald, auf die Zu gſpitze, über den Fernpaß nach
Jnnsbruck, über Jenbach zum Achenſee, dann nach Zell am
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See, Schmittenhöhe, ins Kapruner Tal, Moſerboden, Lichtenſteinklamm,
nach Salz burg und ſchließlich nach Berchtesgaden mit dem König-
ſee. Reich wie die Zahl der Lichtbilder war die Abwechslung, die ſie
in ihren mannigfaltigen Anſichten und Motiven boten, denn mit
wahrhaft künſtleriſchem Raffinement waren die Photogramme aufs-
genommen, und bei vielen Bildern zeigte ſich eine perſpektiviſche
Wirkung von geradezu idealer Vollendung. Die Mitglieder und Gäſte
des Harzklubs folgten mit lebhaftem Jntereſſe der Vorführung, welche
ſo manchem unter ihnen liebe Erinnerungsbilder von Alpen-
Wanderungen in vergangenen Jahren auf die Leinwand zauberte.

Frauenbildungsverein. Jn deu Räumen des Vereins An der
Univerſität 6 wurde letzthin die 5. Generalverſammlung desſelben ab-
gehalten. Die erſte Vorſitzende, Frl. Dr. Goſche, gab mit dem Jahres-
berichte einen Ueberblick über die Vereinstätigkeit, welche auf dem Ge
biete der Frauenbildung und dem des Frauenerwerbes liegt. Dem
erſteren Zwecke entſprechen die vom Vereine eingerichteten Unterrichts
kurſe für Damen. Dieſelben umfaſſen Weltgeſchichte (Prof. Geneſt),
Grundzüge der Staats und Rechtslehre (Dr. Eltzbacher), moderne
Kunſt, italieniſche Kunſt, moderne Literatur (Frl. Dr. Goſche), Ethik
(Frl. Elſe Haſſe), Latein (Frl. Zeys). Dem Zwecke des Frauenerwerbes
entſprechen die Auskunftsſtelle für erwerbende Frauen gebildeter Stände,
der Arbeitsnachweis und die Nähſtube, welche Hilfe- und Arbeitſuchenden
durch ſofortigen Auftrag wenigſtens die erſte, notwendigſte Unter-
ſtützung zu gewähren und denſelben die Möglichkeit zu verſchaffen
ſuchen, nach längerer Unterweiſung im Nähen, Stopfen, Flicken ſelbſt für
ſich ſorgen zu können. Da auch die ſtädtiſche Verwaltung die ſegens-
reiche Tätigkeit der Nähſtube anerkannt hat, gewährt w ihr eine jähr
liche Unterſtützung von 150 Mk. Dem Jahresberichte folgte der Kaſſen
bericht mit der erfreulichen Mitteilung der Kaſſiererin, daß eine ſich für
den Verein intereſſierende Dame ihm eine größere Summe über-
wieſen hat.

Der deutſche Fraueuverein für Krankenpflege in den
Kolonien Abteilung Halle) hält am Mittwoch, 15. Februar, vormittags
11 Uhr im Privatzimmer des Herrn Geheimrat Lehmann, Gr. Stein
ſtraße 19, die Hauptverſammlung ab.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hielt geſtern abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Monatsver
ſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Prof. G. Hertzberg, auf
einige Eingänge, u. a. auf die von der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen herausgegebenen Neujahrsblätter „Die mittelalterlichen
Siechenhäuſer der Provinz Sachſen“ von G. Liebe, hingewieſen, ſetzte
er ſein Referat aus der vorigen Monatsverſammlung über das König-
reich Weſtfalen fort. Der Herr Vortragende ſprach im allgemeinen über
die Zeit der Kriſis und über die Vergrößerung des Königreichs Weſt
falen. Jn klarer, ausführlicher Weiſe ſchilderte er die Urſachen der
Bewegung im Jahre 1809--1811. Jn einer ſpäteren Verſammlung
wird Herr Prof. Hertzberg in einem dritten Teile über dieſes Thema
ſprechen.

Jm Handwerkermeiſterverein wird am Freitag, 10. Februar,
abends im „Goldenen Schiffchen“ Herr Hauptmann Fiedler einen Vor-
trag über „Vorbeugungsmittel gegen Bleivergiftung“ halten. Bei der
Wichtigkeit dieſes Vortrages für die Berufe der Klempner, Buchdrucker,
Schriftſetzer, Elektromonteure, Akkumulatorenbauer 2c., welche beſtändig
mit Blei hantieren, iſt der Beſuch zu empfehlen. Gäſte haben Zutritt.
Am Sonnabend, 11. Februar, abends findet im gleichen Lokale die
Generalverſammlung der Krankenfaſſe des Handwerkermeiſtervereins ſtatt.

Eine ſtaatliche Stenographielehrerprüfung findet am 17. April
am Königlichen ſtenographiſchen Inſtitute zu Dresden ſtatt. Zugelaſſen
werden ſolche Bewerber, die ihrer Meldung das Reifezeugnis eines
Gymnaſiums, einer Ober-Realſchule, oder eines Lehrer- bezw. Lehrerinnen
ſeminars beifügen können.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Am Donnerstag, den 9. Februar fällt die Sitzung aus.

Der Damengeſangs- Zirkel vom 27. Januar 1897 feierte
geſtern abend unter zahlreicher Beteiligung in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ ſein achtes Stiftungsfeſt. Stimmungsvolle Lieder wurden unter
Leitung des Dirigenten Herrn O. Schwendler vorgetragen und mit
lautem Beifalle entgegengenommen. Nach einem kleinen Theaterſtücke
begann der Ball, welcher bis gegen Morgen den Tanzluſtigen Freude
bereitete.

Das Bürger-Rettnngsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz am
Dienstag, 14. Febr., nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“ ab.

Ausſtattungsvorträge. Donnerstag und Freitag, 9. und
10. Februar, abends 8 Uhr werden in der „Loge zu den ſünf Türmen“
zwei Ausſtattungsvorträge über das Thema „Weltanfang und Welt-
untergang“ gehalten. (Vergl. Jnſerat.)

Vortrag. Herr Dir. C. R. Scholz aus Zürich wird ſeinen
Vortrag über „Nervenſtörungen und deren Heilung“ am nächſten
Freitag, 10. Febr., abend 8!, Uhr in den „Kaiſerſälen“ wiederholen.

Va banque. Am Montag wurde an dieſer Stelle von dem
Selbſtmorde eines Fremden in einem hieſigen Hotel gemeldet. Jn der
Leiche, die nach dem pathologiſchen Jnſtitut geſchafft wurde, iſt nun
mehr der Xylograph Felix Pfeiffer aus Schöneberg bei Berlin
erkannt, der ſeit längerer Zeit für den Deutſchen Xylographenverband
als Kaſſierer tätig war und kürzlich flüchtig geworden iſt. Nach einer
hinterlaſſenen Notiz liegt Selbſtmord mittels Cyankali vor. Pfeiffer
hat, wie eine ſofort nach ſeinem Verſchwinden vorgenommene Reviſion
ſeiner Bücher ergab, in den letzten Monaten 15 000 Mk. unterſchlagen
und den Betrag in liederlicher Geſellſchaft verjubelt und im Spiele ver-
loren. Bei ſeiner ſchleunigen Abreiſe aus Schöneberg ſandte er noch
einem Mitgliede des Verbandes einen Brief folgenden Jnhalts: „Wenn
Du dieſe Zeilen erhältſt, bin ich nicht mehr unter den Lebenden ich
habe va banquse geſpielt. Ein Unglücklicher.“

RNächtliches Geſindel. Jn der letzten Nacht wurde beim Papier-
händler Kehmann, Leſſingſtr. 31, ein Einbruch verübt. Der oder
die Diebe haben die Scheibe der Korridortür zerſchnitten, die Tür dann
geöffnet und ſind vom Flure aus in den Laden gelangt. Was ent-
wendet iſt, konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Um Apothekenbeſitzern die Be
ſchaffung von Hypothekengeldern zu erleichtern, hat ſich der Kredit
verein deutſcher Apotheker, E. G. m. b. H. zu Danzig ge
bildet. Jm Anfang nur im Oſten der Monarchie wirkend, hat er ſeine
Geſchäfte gar bald über das ganze Reich ausgedehnt. Spekulations-
geſchäfte macht er nicht, ſondern er vermittelt nur Apothekenkäufe, Geld
geſchäfte für Apotheken. Er ſorgt auch für die Geldgeber, indem er die
Sicherheit der ausgeliehenen Gelder fachmänniſch prüft. Jeder Kapitaliſt,
der 4 51 Proz. Zinſen und pünktliche Zahlung wünſcht, wende ſich
an dieſen Verein, der auch Spargelder für eigene Rechnung annimmt
und ſie mit 41 Proz. bei ſechsmonatlicher Kündigung verzinſt. Für
die Sicherheit haften das Vereinsvermögen und 400 Apothekenbeſitzer
mit je 1000 Mk. pro Geſchäftsanteil.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyer-
beer.) Ein Spieljahr ohne Meyerbeers herrliche Kolonialoper iſt in
Halle bekanntlich beinahe undenkbar. Wenn ſie diesmal nun auch nicht
das Weihnachtsfeſt verſchönen half kommen mußte ſie doch. Erfreulicher

Pauſe Gelegenheit, in einer größeren Partie aufzutreten.

weiſe war die Aufführung ſo beſchaffen, daß ſie einigermaßen mit dem
kläglichen Jnhalte und der zum größten Teile markloſen Muſik verſöhnen
konnte. Unſere Opernmitglieder gingen mit einer Begeiſterung undAufopferung ins Zeug, als gälte es, das größte Meiſterwerk des Jahr

hunderts zu retten. Ganz vorzüglich wurde das Sklavenpaar, Selika
und Nelusko, durch Frl. Stoll und Herrn Soomer vertreten.
Frl. Stoll war feſt und ſicher wie immer und erſchöpfte auch in der
Darſtellung ihre Aufgabe. Beſonders gut gelang ihr die große Szene
des zweiten Aktes, in der Selika ihre Liebe zu Vasco de Gama aus
ſpricht. Hier übertraf die Wärme und Ueberzeugung des Vortrages
noch bei weitem den Schlußauftritt unter dem ſagenhaften Manzanillo-
baume. Ebenbürtig, und in allen Hauptmomenten ſogar nicht bloß
körperlich überragend ſtand ihr Herr Soomer zur Seite, der wieder
mit dem glänzenden Golde ſeines ſtimmlichen Schatzes Verſchwendung
trieb und doch niemals die Linien der Schönheitsgrenze überſchritt.
Jn Haltung und Gebärde war ſein Nelusko richtig gezeichnet, und die
heißblütige Empfindung, die Meyerbeer und ſein Textfabrikant dieſem
unmöglichen Menſchen mit auf dem Weg gegeben haben, gelangte in
der ſchauſpieleriſchen wie muſikaliſchen Auffaſſung voll zu ihrem Rechte.
Vasko, dieſer kühne Seeheld, der zwiſchen Selika und Jnes charakterlos
hin und herſchwankt, iſt im Grunde genommen keine ſympathiſche
Geſtalt. Herr Dr. Banaſch ſuchte ihr mit ſtimmlichem Aufwand
Intereſſe zu erzwingen, was ihm auch vielfach glückte. Zu bedauern
blieb, daß er ſich die bekannte Stelle „Land, ſo wunderbar“ durch
Gedächtnisfehler in ihrer Wirkung verdarb. Die Jnes ſang Frau
von Bosr befriedigend, obwohl nicht verſchwiegen werden kann, daß
die Künſtlerin dieſe Rolle früher mit beſſerer Geſangstechnik beherrſchte.
Daß der Don Alvar Herrn Becker übertragen war, gereichte der
kleinen Partie und hoffentlich auch ihm ſelbſt zum Vorteil. Jm
übrigen wurde das Enſemble durch die Herren Rabot, Muth,
Aumann und Raven angemeſſen und gut ergänzt. Die Chöre
beteiligten ſich bis auf mißlungene Einzelheiten anerkennenswert. Zum
erſten Male habe ich erlebt, daß die blödſinnigen Ballettſzenen des
vierten Aktes bei einigen Herrſchaften auf dem erſten Rang hellem
Gelächter begegneten. Vivant sequentes!

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nach einer der Direktion aus Frankfurt zugegangenen Depeſche ge
ſtaltete ſich der Erfolg der Berliner Hoſſchauſpieler im Münchener
PrinzregentenTheater mit der Tragödie „König Oedipus“ von
Sophokles zu einem ſelbſt im kunſtbegeiſterten München unerhörten
Triumphe für die Berliner Gäſte. Der Vorhang mußte nach jedem
Akte bis zu 20 Mal in die Höhe gehen. Rud. Chriſtians war
Gegenſtand ſchmeichelhafteſter Huldigungen der Münchener Kunſtwelt.
Das hieſige Gaſtſpiel des Enſembles findet am Montag, den 13. Februar
ſtatt. Da für den Abend das Abonnement ausfällt, ſo ſtehen zum
Verkauf die beſten Plätze zur Verfügung. Beſtellungen auf dieſelben
nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Donizettis „Regiments-
tochter“ gibt unſerer Koloraturſängerin Fr. v. Bosr nach längerer

Die Auf-
führung findet morgen (Donnerstag) ſtatt der heiteren Oper folgt
Mascagnis „Cavalleria rusticana“.
Partie des „Turiddu“. Beamtenkarten ſind giltig. Jrnfolge an
dauernder Jndispoſition des Herrn Raven muß die für Freitag beab
ſichtigte Aufführung von „Rheingold“ verſchoben werden. Auf
vielſeitigen Wunſch wird die Oper „Mignon“ wiederholt, und zwar
mit Frl. Maria Ekeblad in der Titelpartie.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Vorverkauf zu dem Enſemble-Gaſtſpiele des Wiener Kaiſer
Jubiläumsheaters am Sonnabend iſt bereits heute äußerſt rege, und
es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Für Sonntag
nachmittag hat die Direktion Alexander Biſſons unverwüſtlichen Schwank
„Der Schlafwagen-Kontrolleur“ angeſetzt Billetts hierzu
ſind zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bereits von heute ab
an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volksbuchhandlung
(Geiſtſtr. 21) zu haben. Die Vorproben zu der nächſten Novität des
Neuen Theaters, zu A. Straßmanns aktuellem Studentenſtück „Die
Markomannen“, ſind bereits in vollem Gange; ſeine Erſt-
aufführung iſt auf Sonntag, 12. Febr. angeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität

Straßburg für das Studienjahr 1905,06 iſt der in letzter Zeit
durch ſeine Erfindungen auf dem Gebiete der drahtloſen Tele-
graphie rühmlichſt bekannt gewordene Phyſiker, o. Profeſſor Dr.
Ferdinand Braun gewählt worden. Den 70. Geburtstag
feiert am 10. Febr. der o. Profeſſor der Phyſiologie an der Univer-
ſität Kiel, Geheime Medizinalrat, Dr. med. Victor Henſen.

Amtlich werden die Ernennungen des o. Profeſſors der Chemie
an der Kieler Univerſität, Geh. Regierungsrats Dr. Ludwig
Claiſen zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Berliner Univerſität und des Direktors des Jn-
ſtituts für experimentelle Therapie, Geh. Medizinalrats Prof. Dr.
Paul Ehrlich zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der medi-
ziniſchen Fakultät der Göttinger Univerſität bekannt gegeben.

Einen ſchweren Verluſt hat die Gra z er Univerſität durch den
am 6. ds. erfolgten Tod des Geographie-Profeſſors Hofrats
Dr. phil. Eduard Richter erlitten.

Wien, 7. Febr. Das Profeſſoren-Kollegium der Wiener
philoſophiſchen Fakultät beſchloß die Zulaſſung der
Frauen zum akademiſchen Lehramte.,.

Eine neue Nordpolexpedition. Aus NewYork wird gemeldet
Der bekannte Polarforſcher Peary beabſichtigt, eine neue Expedition
nach dem Nordpol zu unternehmen. Er hat ſich zu dieſem Zwecke ein
neues Fahrzeug bauen laſſen, das alle anderen bisher benutzten
durch ſeine Ausrüſtung übertreffen ſoll. Der Antritt der Reiſe
wird am 1. Juli erfolgen und über Grönland gehen, wo Peary eine
Station errichten will. Von hier aus wird er am 1. Juli 1906 ver-
ſuchen, den Nordpol zu erreichen.

Berlin, 7. Febr. Jm Deutſchen Theater gab es heute
einen unbeſtrittenen Erfolg. Anton Ohorn, der Verfaſſer des Schau
ſpiels „Die Brüder von St. Bernhard“, mußte nach jedem
der fünf Akte wiederholt erſcheinen.

Die Richard Wagner-Feſtſpiele im PrinzregentenTheater
zu München beginnen in dieſem Jahre am Montag, den
7. Auguſt und dauern bis zum 9. September. Die Mozart-
Feſtſpiele im Reſidenz-Theater werden vom 11. bis 21. Sep
tember ſtattfinden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Deg ner in Breslau iſt der Regierung

in Bromberg, der Regierungsrat Haßel bei der Regierung in
Schleswig dem Oberpräſidium iu Schleswig, der Regierungsrat Jhnen
in Münſter i. W. der Regierung in Schleswig, der Regierungsrat
Spieß in Erfurt der Regierung in Gumbinnen, der Regierungsrat
v. Strauß und Torney in Schleswig der Regierung in Erfurt,
der Regierungsrat Jae ger in Hannover der Regierung in Schleswig
der Regierungsrat Fro ſt in Bromberg dem Polizeipräſidium in Breslau

Vnser
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ist ein guter, unverfälschter Bordeaunxwein von angenehmem Geschmack, mit viol Blume und mehrjähbrigem PFlaschenlager,

die edelste Kreszenz.

billiger, abgeben zu können.

den wir als besseren Tischwein für verwöhnte Feinschmecker empfeblen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxhboften von der grössten und bestrenommiertesten

Firma Eschenauer Co., Bordeaux, und sind daber in der Lage, die Flasche achon wit 1,25 Mk., bei Mehrabnahme
Auch Kranken und Rekonvaleszenten dürfte diese Marke sebr guto Dienste tun. Liebbabern

eines milden, leichten Rotweines empfehlen wir unsere gleichfalls gatgelagerten Marken St. Julion à Fl. 1,00 und
Medoc Margaux à Fl. O,80 von der Firma Eschenauer Co. [2075

Pottel Broslkkowskä, Weingrosshandlung.

Herr Becker ſingt die



e
der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Hern berg in Kreuznach der Regierung
in Hannover und der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Treskow in Fiſch
hauſen der Regierung in Münſter zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der StrafanſtaltsJnſpektor Anderſohn zu Wartenburg iſt
an die Strafanſtalt zu Sonneburg verſetzt.

Die Wahl des Oberlehrers Max Krüger an dem Realgymnaſium
in Erfurt zum Direktor des Realprogymnaſiums in Langenſalz a
iſt beſtätigt.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regierungsbau
führer Max Göldner aus Magdeburg (Maſchinenbaufach).

Dem penſionierten Gerichtsdiener Wilhelm Roediger in
Erfurt iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

Vermiſchtes.
Zum Ehe-Jubilänm des Grafen Lehndorff. Wie wir ſchon

mitgeteilt haben, feiert der Oberlandſtallmeiſter Wirkl.
Geh. Rat Graf Lehndorff am 14. Februar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Graf Lehndorff iſt zur Zeit 71 Jahre
alt und noch cüßerordentlich rüſtig, tätig und leiſtungsfähig. Was
er für die deutſche Pferdezucht gewirkt und geſchaffen
hat, iſt bekannt. Er war auf dieſem Gebiete auch literariſch tätig
durch Herausgabe eines „Handbuches für Pferdezüchter“ und des
„Hippodroms“. Beide Bücher haben in England und Deutſch
land die größte Anerkennung gefunden. Graf Lehndorff war ur-
ſprünglich bei den 3. Küraſſieren als Offizier eingetreten und trat
als Rittmeiſter zum Geſtütsweſen über. 1867 wurde er Land-
ſtallmeiſter in Graditz. Aus ſeiner Ehe mit Klara geb. Gräfin
Kalnein ſind fünf Kinder entſproſſen; drei Töchter, von denen die
jüngſte an Herrn v. Veltheim- Oſtrau verheiratet iſt, und
zwei Söhne. Der älteſte Sohn iſt Direktor des brandenburgiſchen
Zuchtgeſtüts in Neuſtadt a. d. Doſſe, und der zweite Oberleutnant
im 1. Garde-Ulanen- Regiment. Das Graditzer Familienfeſt wird
ſich vermutlich zu einer großen Vereinigung aller verwandten
Familien des Jubelpaares, der Lehndorffs, Kalneins, Dohnas,
Doenhoffs, Kanitz', Schwerins, Veltheims, BorckesStorgardt uſw.
geſtalten.

Jn dem Befinden Adolf von Menzels hält die Beſſerung
erfreulicherweiſe an. Wie der behandelnde Arzt, Geheimer Sanitätsrat
Dr. Volbouth, mitteilt, iſt Menzel täglich zwei Stunden außer Bett.
Trotzdem leidet der Patient immer noch an großer Schwäche und
bedarf der dringendſten Schonung und ſorgfältigſten Pflege. Dienstag
vormittag fuhr Prinz Heinrich, wie ſchon kurz gemeldet, vor der
Wohnung Menzels vor, um ſich im Auftrage ſeines kaiſerlichen Bruders
nach dem Befinden des greiſen Meiſters zu erkundigen. An dem
Haustor begegnete der Prinz dem Geheimrat Jordan, dem einſtigen
Leiter unſerer Nationalgalerie, von dem er ſich ſogleich über das Er

ehen des Patienten unterrichten ließ. Als Jordan ihm das von dem
lrzt ausgegebene Bulletin vorwies, ließ er, in den Hausflur tretend,

ſich eine Abſchrift davon geben, um ſie dem Kaiſer zu überbringen.
Exzellenz von Menzel, konnte den hohen Gaſt nicht empfangen. Der
Schweſter Menzels, Frau Muſikdirektor Krieger, überbrachte Prinz
Heinrich im Namen des kaiſerlichen Bruders die beſten Wünſche für die
Geneſung des Meiſters, denen er ſeine eigenen Wünſche hinzuſetzte.
Gleichzeitig ſagte er der Frau Krieger, daß der Kaiſer einen wunderbaren
und wunder kräftigen Rheinwein beſitze, von dem der
Kaiſer dem Patienten einige Flaſchen ſenden wolle, ſobald der Arzt es
erlauben ſollte. Mit der Bitte, hierüber dem Kaiſer oder ihm ſofort
Nachricht zu geben, ſchied der Prinz von der Familie des Meiſters.

Der ehemalige Fähnrich z. S. Hüſſener, der ſich ſeit einiger
Zeit wegen eines Augenleidens im Lazarett zu Ehren-
breitſtein befand, iſt nunmehr zur Verbüßung des Reſtes
ſeiner Strafe in Weichſelmünde eingetroffen, wohin er durch
einen Feldwebel in Zivil transportiert worden war.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß. Jn Darmſtadt wurden
bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen der elektriſchen Straßenbahn
und einem Militärfuhrwerk Hauptmann Bürger vom Artillerie-
Regiment Nr. 61 ſchwer und Rittmeiſter Schoerke vom Dra-
goner Regiment Nr. 23 leicht verletzt.

Fünfzehn Perſonen ertrunken. Unweit Pigcenza baren
am Montag, nach der „Voſſ. Ztg.“, zwanzig Arbeiter beſchäftigt,
auf dem toten Arme des Pofluſſes das Eis zu brechen. Dabei
brach die vier Zentimeter dicke Eisdecke zuſammen, und fünfzehn
Arbeiter ertranken.

Gold in Schottland. Die Entdeckung von goldhaltigem Quarz
wird aus dem Berglande von Kintail in Roß-ſhire, Schottland, be
richtet, und zwar ſoll einem deutſchen Gelehrten, der
eine geologiſche Forſchungsreiſe machte, dieſe Entdeckung zu ver-
danken ſein. Zwei erfahrene Erzſchürfer haben die Ader, die ſehr
reich ſein ſoll und über 90 Fuß in den Bergabhang hineinführt,
bearbeitet; ſie erklären, daß der Gang immer reicher wird, je
weiter er führt. Man hat Proben, die bis zu 316 Prozent reines
Gold aufweiſen; Proben von goldhaltigem Quarz in der Um-

ebung zeigen einen verſchiedenen Prozentſatz an Gold. Natürlich
errſcht in der Gegend große Aufregung, und die wildeſten Gerüchte

werden verbreitet. Frühere Entdeckungen von Gold in den Hoch-
landen erwieſen ſich jedoch bisher immer als wenig oder gar nicht
wertvoll.

Julias Haus in Verona dem Einſturz nahe. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus Verona: Bekanntlich wird in unſerer Stadt den
naiven Fremden ſowohl das Elternhaus als auch das Grab der un
ſeligen Julia gezeigt, welche als Opfer des Familienzwiſtes der
Montecchi und Capuletti gefallen iſt. Am rechten Etſchufer liegt ein
ehemaliges Franziskanerkloſter, in deſſen Kapelle ein mittelalterlicher Sarko
phag als „Sepolcro di Giulietta“ gilt. Jn der Via Capello iſt das Haus
Nr. 18, ein alter Palazzo, durch eine Gedenktafel als ehemaliger Beſitz der
Capuletti bezeichnet und gar mancher ſchwärmeriſche Blick deutſcher und
britiſchergungfrauen mag im Laufe der Zeiten jenes bedeutungsvolle Gebäude
getroffen haben, wo das veroneſiſche Edelfräulein herangewachſen iſt. Ein
ſtarker Sprung in der Faſſade, eine Senkung der Torwölbung und
andere Schäden haben nunmehr das Munizipium von Verona ge-
zwungen, den ehrwürdigen Palazzo ſtützen zu laſſen und, wenn nicht
alles täuſcht, wird er der Demolierung verfallen und die maleriſche
Stadt an der Etſch bald um eine Sehenswürdigkeit ärmer ſein. Nach
da gefährdeten Scaligerdenkmälern das ſagenhafte Heim der ſchönen

ulia
Fortfall des Freigebäcks in den Berliner Gaſthäuſern Jn

der Sitzung der Schutzkommiſſion für das Gaſtwirtsgewerbe wurde ein
Antrag zur Beratung vorgelegt, die Lieferung des freien Gebäcks in
den Berliner Reſtaurationen künftig in Fortfall zu bringen es laſſe
ſich für die Dauer die Lieferung des freien Gebäcks nicht durchführen.
Jn anderen Orten, beſonders in Süddeutſchland, muß, wie bekannt,
das Brot beſonders bezahlt werden. Die Verſammlung kam nicht
dazu, in der Sache einen Beſchluß zu faſſen, man verſchob vielmehr
die Angelegenheit auf die nächſte Sitzung der Schutzkommiſſion, in der
Material für die Frage vorgelegt werden ſoll.

Furchtbare Tat. Beim Eishacken auf der Theiß haben Arbeiter
den ſchrecklich verſtümmelten, in einem Sacke verwahrten Leich-
nam eines jungen Mädchens aus den Fluten gezogen. Jn der Er-
mordeten wurde die Tochter eines Oekonomen Namens Anna Parbl
erkannt, die vor einiger Zeit verſchwand. Die Parbl, die in demHauſe ihrer künftigen Shwiegermatier wohnte, hatte im Hinblicke auf

ihre bevorſtehende Trauung 26 000 Kronen, die ihre Mitgift bildeten,
aus der Sparkaſſe geholt und daraufhin faßten Bräutigam und
Mutter den gemeinſamen Entſchluß, das Mädchen
vor der Hochzeit zu ermorden und ſich in den Beſitz ihres
Geldes zu ſetzen.

Schreckliche Folgen. Ein nicht in den beſten Vermögensver
hältniſſen befindliches Ehepaar zu Hagen i. W. veranlaßte wegen der
herrſchenden Kohlennot, nach der „Köln. V.Ztg.“, ſeine beiden
Knaben im Alter von 11 und 12 Jahren, auf dem Güterbahnhofe
Kohlen zu ſammeln. Die Kleinen krochen unter die Kohlenwagen und
rafften auf, was ſie bekommen konnten. Da wurde plötzlich
rangiert, ſie gerieten unter die Räder der Wagen und wurden
getötet. Beiden wurde der Kopf abgefahren. e

Die Unfälle beim Salutſchießen in Hohenſalza (nicht in
Dirſchau) ſind nicht ſo ſchlimm geweſen, wie die „Dirſch. Ztg.“ meldete.

niederlegen werden.

Nach dem „Kujaw. Boten“ haben nur ein Kanonier eine Quetſchung
am Unterſchenkel, ein Kanonier eine Quetſchung am Arm und ein
Trommler eine Quetſchung an der Backe erhalten. Es handelt ſich
alſo um ganz unerhebliche Verletzungen.

Der amerikaniſche Blaubart. Dem amerikaniſchen Blaubart
Johann Hoch wird in NewYork ein unerwarteter und warmer Empfan
zuteil werden. Es gelang der Polizei, 14 ſeiner Frauen zu überreden, be
dem Eintreffen Johann Hochs an der Bahn zu ſein. Sie will auf
dieſe Weiſe auf den Verbrecher, der behauptet, nur drei Frauen
gehabt zu haben, einen überwältigenden Eindruck hervorzurufen
verſuchen, und hofft, ihn dadurch zum Geſtändnis zu bringen.
Verbrecher, der bisher behauptet hatte, nur eine ſeiner drei Frauen
ſei geſtorben, hat ſich bereits einmal durch einen gewandten Poliziſten
dazu verleiten laſſen, eine ihm gefährliche Aeußerung zu tun. Als der
Poliziſt ihn fragte, woran ſeine Frauen geſtorben ſeien und dabei
mehrere Frauen ſpeziell erwähnte, erklärte er, daß die Frauen an
Nierenkrankheiten ftarben. Dann fiel ihm plötzlich ein, daß er auf
dieſe Weiſe den Tod mehrerer Frauen geſtanden habe, und er machte
ſeiner Wut in heftigen Flüchen Luft. Jn einer in Chicago ausge
grabenen Leiche einer Frau des Hoch fand man Spuren von Giſt.

Brandunglück. Auf dem Gute Belitz in Mecklenburg kamen bei
einem Brande über 100 Schafe und zehn Pferde in den Flammen um.

Die Peſt iſt in Rangoon ausgebrochen es werden viele Fälle
gemeldet.

Zum Bebelſchen Erbſchaftsprozeß. Der aus dieſem Streit
bekannt gewordene Oberingenieur Otto Kollmann, der Bruder
des Erblaſſers, Leutnants Kollmann, iſt dieſer Tage in München
verſtorben. Bekanntlich hat Leutnant Kollmann ein Vermögen
von 800 000 Mark hinterlaſſen und den Reichstagsabgeordneten
Auguſt Bebel und ſeinen jetzt verſtorbenen Bruder Otto je zur
Hälfte als Erben eingeſetzt. Das Teſtament wurde jedoch von
den übrigen geſetzlichen Erben mit der Begründung angefochten,
daß der Erblaſſer bei Abfaſſung ſeines letzten Willens getrübten
Geiſtes geweſen iſt. Der Prozeß ſchwebt zur Zeit beim Land
gericht in Um. Otto Kollmann, der zwei verheiratete Töchter
hinterläßt, hat aus der Erbſchaft ſchon den Betrag von 130 600
Mark vorweg ausgezahlt erhalten.

Seine Mißachtung über das Tragen von Orden vor Gericht
hat kürzlich der Oberamtsrichter Kattenbaum in Scheßlitz bei Bam
berg in wenig angebrachter Weiſe zum Ausdruck gebracht. Ge
legentlich einer unter ſeinem Vorſitz ſtattgehabten Verhandlung ſoll
der Oberamtsrichter den Angeklagten, einen ehemaligen China-
kämpfer, deſſen Bruſt mit mehreren Orden geſchmückt war, dieſer
halb hart angelaſſen haben. Nachdem ſich die bayeriſchen Zeitungen
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hatten, ſandte ihnen der Obex
amtsrichter eine „Berichtigung“, wonach er in jenem Termin wohl
die Worte gebraucht habe: „daß er der Chinakrieger durch
das „Zurſchautragen“ ſeiner Orden dem Gericht nicht imponieren
könne“ und „daß durch dieſes „Renommieren“ ſeine Lage nicht
beſſer werde“; dagegen verwahrt ſich der Oberamtsrichter gegen
die weitere Behauptung, daß er die Orden als „Blecher“ und
„Dinger“ bezeichnet habe. Die Angelegenheit hat in Bamberg
und Umgegend viel Staub aufgewirbelt. Die dortige „China
vereinigung“ und die Militärvereine haben bereits Stellung zu
dieſem ſeltſamen Vorkommnis genommen und auch das 5. Jn
fanterieRegiment, bei dem der betreffende Chinakämpfer früher
diente, will die Sache dem königlich bayeriſchen Juſtizminiſterium
unterbreiten; denn ſchon durch das harte Anlaſſen des ehemaligen
Kriegers wegen Tragens ſeiner Orden vor Gericht fühlt ſich der
ganze Militärſtand gekränkt. Auf den Ausgang dieſer ſenſationellen
Sache darf man ſehr geſpannt ſein.

Ein ſeltſamer Theaterbrauch. Jyn den japaniſchen
Theatern iſt es üblich, daß ein Beſucher, der auf eine gewiſſe
Zeit das Haus zu verlaſſen wünſcht, ſich nach dem Pförtner begibt
und ihm die rechte Hand entgegenſtreckt. Jn das Jnnere der-.
ſelben ſagt ein engliſches Blatt drückt der Beamte mittels
eines Kautſchuckſtempels ein Zeichen auf, das dem Beſucher die
Rückkehr ermöglicht, ohne daß er eine Nachzahlung zu leiſten
hat Zur Nachahmung empfohlen

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Köln“ 7. Febr. Dover paſſiert. „Hohen

zollern“ 7. Febr. vorm. 7 Uhr in Marſeille angek. „Prinz Heinrich“
7. Febr, von Southampton abgeg. „Darmſtadt“ 7. Febr. Eaſtbourne
paſſiert. „Scharnhorſt“ 7. Febr. von Genua abgeg. „Sachſen“ 7. Febr.
von Schanghai abgeg. „Schleswig“ 6. Febr. nachm. 4 Uhr in
Alexandrien angek. „Würzburg“ 6. Febr. v. Vigo abgeg. „Prinz-
Regent Luitpold“ 7. Febr. v. Port Said abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Valeſia“, v. Weſtindien, 6. Febr.
morg. 10 Uhr Scilly paſſ. „Meteor“, 6. Febr. abends 7 Uhr von
Nizza abgeg. „Wyneric“ 6. Febr. morg. 6 Uhr in NewYork angek.
„Albano“ 5. Febr. morg. 9 Uhr v. Philadelphia n. Hamburg abgeg.
„Prinz Eitel-Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 6. Febr. morg. 10 Uhr in
Liſſabon angek. „Aleſia“ 6. Febr. v. Yokohama abgeg. „Numantia“
7. Febr. v. Yokohama abgeg. „Andaluſia“ 5. Febr. in Yokohama
angek. „Saxonia“ 2. Febr. v. Guatemala abgeg. „Weſtphalia“, von
Weſtindien, 6. Febr. morg. 8 Uhr 20 Min. Lizard vaſſ. „Sileſia“,
n. Oſtaſien, 6. Febr. v. Suez abgeg. „Graf Walderſee“, n. New-HYork,
6. Febr. mittags 12 Uhr Lizard paſſ. „Patagonia“, n. Nord
braſilien, 5. Febr. nachm. 5 Uhr v. Funchal abgeg. „Karthago“,
n. Südbraſilien, 6. Febr. morg. 8 Uhr 20 Min. Dungeneß paſſ.
„Granada“, vom La Plata, 6. Febr. morg. 11 Uhr 10 Min. auf der
Elbe angek.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 8. Febr. Bei der geſtrigen Tafel brachte der
Kaiſer einen Trinkſpruch aus, in welchem er aus
führte: Voll Dank gegen Gott, der eine ſchwere Bürde von
ſeinem Hauſe genommen, begrüße er den Träger der
Grüße des Königs von Spanien aus ganzem Herzen und
bitte ihn, der Dolmetſch zu ſein ſeines herzlichen und
innigen Dankes bei dem Könige für die Verleihung der
General-Kapitänsſtelle und Verleihung des Regiments
Numancia. Der Kaiſer trank auf das Wohl des Königs
und ſeines ganzes Hauſes. Der Prinz von Bour-
bon dankte in Erwiderung für den Empfang. Der König
von Spanien ſei glücklich, dem Kaiſer einen neuen Beweis
ſeiner Hochachtung und großen Freundſchaft geben zu
können. Der König hoffe, daß dieſe Freundſchaft immer
noch wachſen werde zum Beſten beider Völker. Es ſei eine
Ehre für die ſpaniſche Armee, den Kaiſer unter ihre Mar-
ſchälle zu zählen, für das Regiment Numancia, ihn als
Chef zu haben. Der Prinz trank auf das Wohl des Kaiſer-
paares, das Wohlergehen Deutſchlands und ſeines Heeres.

Berlin, 8. Febr. Wie verlautet, hat der Kaiſer nunmehr dem
Adlonſchen Hotelprojekt „Unter den Linden“ nach dem von Baurat
Gauſe entworfenen Plane ſeine Genehmigung erteilt. Der Monarch
hat nur einige kleine Abänderungen befohlen und dieſelben eigenhändig
in die Pläne eingezeichnet.

Frankfurt a. M., 8. Febr. Die Stadtverordneten
Verſammlung bewilligte geſtern mit großer Mehrheit
für die ſtreikenden Bergarbeiter 15 000 Mk. Die
Anträge Dr. Heyder (Zentrum), 30 000 Mk., und Dr. Quark
(Soz.), 50 000 Mk. zu bewilligen, wurden abgelehnt.

Kattowitz, 8. Febr. Jn Oberſchleſien dehnt ſich
der Ausſtand aus. Alle Anzeichen deuten darauf, daß die
Belegſchaften der Ferdinandgrube und der Oheimgrube die Arbeit

Geſtern abend war hier eine große Berg-
arbeiterverſammlung.

London, 8. Febr. „Publiſhers Preß“ erklärt, daß Kuro“
r d foriige Entſendung von 45 000 Mann Verſtärkung
erſucht habe.

Petersburg, 8. Februar. General Kuropatkin hat Befehl
erteilt, allen Frauen und Kindern, die Wladiwoſtok ver-
laſſen wollen, freie Fahrt bis zum Baikalſee zu gewähren
Die Profeſſoren und Studenten des orientaliſchen Jnſtituts in
Wladiwoſtok ſowie die Lehrer und Schüler des dortigen Gym-
naſiums haben bereits die Stadt verlaſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Febru

Wetterbericht vom S. Februar, morgens 5 Uhr,
Unter dem Einfluß hohen Druckes, der ſich vom Südoſten
ungenförmig bis nach dem Südweſten erſtreckt, iſt auch in

agdeburg das Barometer etwas geſtiegen. Dennoch herrſcht
in Deutſchland meiſt trübes, nebliges, nur wenig kälteres
Wetter und vielfach haben Regenfälle ſtattgefunden. Jn Nord
europa ſcheint ſich ein neues Minimum zu nähern, ſodaß eine
weſentliche e r zu erwarten iſt.

Vorauesſichtliches Wetter am 9. Februar: Ziemlich
trübes, nebliges, mildes Wetter, im Norden Regen, ſonſt keine
erheblichen Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar: Meiſt
wolkig, milde, windig, etwas Regen.

Hamburg, 8. Februar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Süddeutſchland, das Minimum (unter 746 mw)
über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trübe, neblig und
ziemlich mild. Mildes, vielfach nebliges Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Dividendenſchätzungen. Vereinigte Hanfſchlauch und
Gummiwarenfabriken zu Gotha A.G. 6 9 (7 9760). Bochumer
Bank 528 Deutſche Spiegelglas- Aktiengeſellſchaft 14
gegen 13 im Vorjahre. Wittener GlashüttenAktienGe-
ſellſchaft 7 wie im Vorjahre. Kammgarnſpinnerei zu Leip
sig 7 9 gegen 4 im Vorjahre. Neue Boden Akt.Geſ. 9
(10 S in 1903).

Preußiſche Pfandbrief-Bank in Berlin. Der Nettogewinn
des Jahres 1904 einſchließlich des Vortrages beläuft ſich auf
2 072 252,41 wovon geſetzlich 183 927,40. C. als Agio in die
Paſſiven der Bilanz eingeſtellt ſind, ſodaß 1 888 325,01 C. zur Ver
fügung bleiben gegen 1889313,46 C. des Vorjahres. Nachdem
135 141,15 der Disagio-Rückſtellung und 75 139,75 als Pro-
viſionsanteil auf bereits abgeſchloſſene, aber noch nicht ausgeführte
Geſchäfte der Proviſionsrückſtellung zur Verwendung für das laufende
Jahr überwieſen ſind, ſollen 100 000 C. der außerordentlichen Reſerve
zugeſchrieben und 7 0 Dividende mit 1260 000 C. verteilt werden.
Nach Berückſichtigung der Tantièmen an Aufſichtsrat und Vorſtand mit
zuſammen 137 647,06 K. verbleibt ein Vortrag pro 1905 von
180 397,05 A. gegen 178 799,30 im Vorjahre.

Gewerkſchaft „Hohenfels“ in Hohenfels bei Algermiſſen.
Abrechnung für das IV. Quartal 1904. Das Geſchäft in Kaliſalzen
hat eine weitere nicht unerhebliche Steigerung erfahren, ſodaß wir
infolge des erhöhten Abſatzes einen höheren Betriebsüberſchuß als in
den erſten drei Quartalen erzielten. Wir erzielten im IV. Quartal
einen Geſamtabſatz von 277 034,6 dz und einen NettoBetriebsüberſchuß
von 259 532,08 Als Ausbeute verteilten wir für das vergangene
Quartal 150 000 und werden für das laufende Quartal wieder
monatlich 50 000 zur Auszahlung bringen.

Die rheiniſche Metallwarenfabrik hat, wie dem „B. T.“
mitgeteilt wird, Aufträge auf Kriegsmaterial aus
Rußland erhalten. Die Kurſe der Werte der Geſellſchaft, die
ſchon in den letzten Tagen erheblich geſtiegen ſind, wurden Dienstag
von neuem höher.

Orientbank. Die jüngſt gegründete Bank errichtet, wie
den „Hamb. Nachr.“ aus Athen mitgeteilt wird, eine Filiale
in Hamburg.y. Schleſiſche Jmmobilien- Geſellſchaft. Die
verſammlung ſetzte die Dividende auf 8 99 feſt.

Die öſterreichiſche Zuckerprodnktion war im Januar um
19 000 Tonnen kleiner als im Vorjahr.

Pariſer Pörſe vom 7. er. Die Börſe war heute feſt, aber
ruhig und ſchließlich behauptet. Jn Parquettwerten war die
Tendenz fortdauernd gut. Franzöſiſche Rente zog weiter an. Der
Bahnmarkt war lebhaft. Argentinier erholt. Frèmde Staats
fonds zogen ebenfalls weiter an. Türkiſche Rente feſt auf das
Gerücht, daß die Anleihe mit der deutſchen Gruppe zu einem
höheren Zinsſatze abgeſchloſſen werden würde, als dem von der
Ottomanbank angebotenen. Traktionswerte gefragt. Gold-
minenwerte behauptet, ſpäter aber faſt träge. Für Rio Tinto
zeigte ſich kein Jntereſſe.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 31. Januar bis 6. Februar geſchrieben: Der
Verkehr in Fabrikzuckern war während dieſer Berichtszeit
ſehr gering. Jn Kornzuckern war das Angebot ſeitens der
Fabriken derartig beſchränkt, andererſeits aber auch die Kaufluſt
der Raffinerien eine ſo geringfügige, daß die amtlichen Preisfeſt-
ſtellungen dafür zumeiſt ausfallen mußten und Notierungen ledig
lich für Nacherzeugniſſe ſtattfinden konnten. Auch in
neuer Ernte ruhte das Geſchäft nahezu vollſtändig. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Oktober- Lieferung aus
zweiter Hand wurde zu 11,50 A ohne Sack, ab Station, Oktober
Dezember- Lieferung aus erſter Hand zu 11,45 A ohne Sack ab
nahegelegener Station umgeſetzt. Die amtliche Feſtſtellung ergab
für Kornzucker 88 Rend. 15,45 Nacherzeugniſſe 75 Rend.
12,90--13,10 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
43 009 Zentner lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten
Hamburg 75 000 Ztr. (erſter und zweiter Hand), Braunſchweig
30 000 Ztr., Halle a. S. (7), Stettin 4000 Ztr., Danzig (einige
Partien Nacherzeugniſſe), Breslau 33 000 Ztr. laufende und
48 000 Ztr. neue Ernte. Jm Raffinadengeſchäft ſind
wichtigere Aenderungen nicht eingetreten. Jyn Granulated
wurden uns Abſchlüſſe nicht bekannt. Am Terminmarkt
waren auch in dieſer Berichtszeit unvermittelte Preisabſchläge und
Preisaufſchläge an der Tagesordnung. Jm niedrigſten Augenblicke
ſtand Mai- Lieferung 31,70 Auguſt 31,85 Oktober Dezember-
Lieferung 22,90 was Abſchlägen von 65 für alte bezw.
45 die 100 Kilogramm für neue Ernte entſpricht. Die amt-
Iiche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 Rend.
die 100 Kilogramm fob. Hamburg Februar 31,30 A. G.,
31,70 A. Br., März 31,50 A. G., 31,75 A. Br., Mai 31,95 G.,
32,000 Br., Auguſt 32,10 G., 32,20 Br., Oktober
23,50 G., 23,60 Br., Oktober- Dezember 23,10 G.,
23,20 Br. Es bleiben ſonach Abſchläge beſtehen gegenüber der
Vorwoche, für alte Ernte 40 die 100 Kilogramm, für neue Ernte
25 die 100 Kilogramm. Der Monat Januar iſt wiederum ſang
und klanglos zu Grabe getragen. Die Andienungen im Febr. cr.
erfolgten ziemlich prompt, wodurch die Verpflichtungen für dieſen
Monat zum größten Teil ausgeglichen ſein dürften. Die Fluß-
ſchiffahrt iſt jetzt wiederum eröffnet, verſchiedene Partien Nach
erzeugniſſe, vor allem aber Granulated dürfte dadurch wieder
ſeinen Weg nach Hamburg finden. Die Entwickelung des Marktes
bleibt fortgeſetzt ungewiß, da die verſchiedenen z faſt
ausſchließlich durch Käufe oder Abgaben der Kleinſpekulation her
vorgerufen werden. Die deutſchen Vorratszahlen machten keinen
oder nur einen ganz unbedeutenden, vorübergehenden Eindruck auf
den Markt. Die deutſchen, öſterreichiſchen und frangöſiſchen Ver
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Schwarze Kleiderstoffe
An Spezlialität meines Geschäftes.

Zur Konfirmation eupfehle schwarze, weisse und farbige LKleiderstofke,
bewüährte, gediegene Qualitäten in reichem Sortiment zu billigen, festen Preisen.

Jacketts Kragen Unterröcke Taillentüceher.
o 30

Halle a. S. Leipzigerstrasse 97.

1eunann
[2108

Konditorei u. Cafés
Hangemann

empfiehlt:

Torten, Baumkuchen,
Makronenberge,

Dessert, Eis [2105
in beſter Ausführung.

Verſand prompt.
Fernruf Nr. 2391.

cm
Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 9. Febr. 1905:
143. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3 Viert.

Cavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzug. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Verga
entnommen von Targioni
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin L. Stoll.Turriddu, ein junger
Bauer G. Becker.Lucia, ſeine Mutter M. Ulrich.

Alfio, ein Fuhrmann W. Soomer.
Lola, ſeine Frau. V. Satta.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: ein ſizilianiſches

Dorf. Zeit: Gegenwart.
Vorher:

DieRegimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:Die Marcheſa von
Maaggioriovoglio M. Müller.

Sulpiz, Feldwebel A. Aumann.
Tonio, ein junger

Schweizer vom

Simplon F. GruſelliMarie, Marketenderin Alice v. Boer.
Die Herzogin von

raquitorpi M. Brandow
Hortenſio, der Marcheſa

Haushofmeiſter R. Böttcher.
Ein Notar F. Pflüger.
Ein Korporal Theo Raven.
Ein Landmann EmilLübben.
Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [2062
Freitag, den 10. Febr. 1905:

Mignon.,Oper in 4 Akten von A. Thomas.

Neues S lheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 9. Febr., Anf. 85:
Der Kilometerfresser.
Freitag Sudermann Cyklus V.

Sodoms Ende. (2063

Valdala Thenter.

Inhaber Otto Herrmann.
Heute

Der Stern von
Siam. G.[2064

Operette von Bolten-Bäokers
und Kleig.

Muſik von Paul Lineke
Tageskaſſe

ab 10 Uhr geöffnet.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 9. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die Karls

ſchüler.
Virgs (Altes Theater): Frühlings-

t

uft.
Weimar (Hoftheater): Wallenſteins

Lager. Hierauf: Die Piccolomini.

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr.
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof

Gr. Steinstr. 1-2
am Kleinschmieden.

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider

werden

umgefärbt.

2 d

S S l

tadellos u. schnell
chemisch goreinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etahblissement der Provinz.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walballa.

Agenturen:
F. Galander,Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder,

Merseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorfk.

Fernruf 20.
[1777

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

3 Giastspiele:
Liomel

Strongfort,
Amerikas beſter und ſchönſter
Athlet. a) Muskelſpiel, b) Kraft
produktionen, e) die Fahrt
eines mit 4 Perſonen beſetzten

j über dieAutomobils „lebende Brücke“.

W Profeſſor Max Klinger engagierte

Strongſort als Modell für
ſeine Bilderwerke mit monatlich

5000 K. Gage.
Carma,

Fantasie TAnverin.
Es wird beſonders auf die

pompöſe, blendende Pracht der
Ausſtattung und Koſtüme auf-
merkſam gemacht. Eine der-
artige koſtbare Jnſzenierung
dürfte eünzig daſtehen.

Die reizenden

Liliputaner
Lilly und Max Walter
in ihr. Szene:,„ Die Eiferſüchtigen.“
Lilly 25Jahre, Max 29Jahre alt.

Außerdem die übrigen

7 Elite-Nummern
dieſes [2065

Senſations-Spielplans.
Trotz der enormen Koſten

der Gastspfele
keine Preiserhöhnng!

Um gute Plätze zu erlangen
und den Andrang an den
Abendkafſen zu vermeiden, ſei
beſonders auf den Billettvor-
verkauf im Apollo Theater
vorm. 10 1 u. nachm. 5 bis
7 Uhr aufmerkſam gemacht.

Gartdenbesitzer und Blamea-

hardt, Kaufmann.

I Mietgeſuche.

freunde wird es intoressieren, dass
ein neues Katalog-Gartenbuch von
M. Peterseim's Blumengärtnereien
in Erfurt erschienen ist. Es wird
eingeleites mit den Worten

„Auch das Beste, was wir bilden,
bleibt ein ewiger Versuch.“

Das Katalog-Gartenbuch wird
man Wende sich direkt an die
Grtnereien Peterseim Kostenlos

versandt. [2107
ertreter s
für ein erſtklaſſiges deutſches

Motorzweirad
für hieſige Stadt und einen ev. noch
zu vereinbarenden Bezitk bei doher
Proviſ. geſucht. Nur ſolvente Herren
wollen ſich melden unter A. A. 453
an Rudolf Mosse, Magdeburg

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Instspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Von dieſ. Krankh.
vin ich durch die Anweiſ. von
Or. ph. OAuante i. Warendorf
i. W. glückl. geh. u. danke dem

gen. Herrn dierfür herzl. Neu
ſtadt-Coburg, Gustav u 7

Geſucht 1. April oder 1. Juli
herrſchaftlihe Wohnung,
S immer mit entſprechenden a

Nebenräumen. Müblwegsviertel be
vorzugt. Offerten mit Preis unter
B. h. 8086 an Rudolf
Aosse, Halle. [2076

Geprüfte I ehrerin
erteilt Arbeitsſtunde und Nach-
hilfennterricht. [(2042

Händelstr. 25, I.

Pension
für Tertianer und Quartaner zu
Oſtern geſucht. Offerten unt. T. t.
129 an die Exped. d. Ztg. (2041

Oſtern findenPension. zwei Schüler
Aufnahme. Off. unt. Z. d. 136
an die Exped. d. Ztg. (2113

Vermietungen.

Forſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zudehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-a-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Rittor.
Näheres a erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [1682

2

verWohnungen en
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. p
oder Deſſauerſtraße 2. (1790

I. Etg. Brüderſtr. 16, S
6. Zimmer m. Zubeh., 1. 4. zu verm.
Julius Meyer. Brüderſtr. 16, II.

Herrſchaftl. Etage,
6 Zimmer, Bad und Zubeh., Gas
veleuchtung, in feinem ru bigen Hauſe
1. April asphalt. Marienſtraße
(Bahnbofsnähe) zu vermieten.
Auskunft Magdeburgerſtr. 55,
Erdgeſchoß. [2072

Sedrerkehr
8 10000 M.

auf gute II. Hypothek ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht.
X Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 9. [1983900000 Mut
in größeren Poſten auf mündelſ.
Hyvoth. à 4 h zu vergeben.
Offerten unter Z. e. 137 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2114

Auf mündelſichere Hypothek ſind
zum 1. Juli 1905 2063
50 000 M.
im gauzen oder geteilt auszu-
leihen. Ackerhypothek wird bevor
zugt. Juſtizrat Triebel. ſ2093

u Geseſſschaſtfen
empf. ff. Tafeldesserts,

raubenrosinen u.
Krachmandeln,

Knalibonbons u.
Scherzpralinées,. S

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Fernruf 2155.
h

Brich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empßehblt

sein reichhaltiges Lager von
Hochreits- u. Patengesohenken

in Silber und Versilbert.
R. Sp. V.

zuboz für jungen LandwirtCinheirat oder Kaufmann
mit 10000 Mark dispon. Vermögen.
Offerten unter B. h. 7981 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

(1726)

[1670

Näheres

Heirat.Solider Kaufmann, 38 Jahre, ev.,
mit 8000 Mk. Einkommen und kl.
Vermögen, ſucht Lebensgefährtin,
nicht über 30 Jahre alt mit etwas
Vermögen u. guter Herzensbildung.

unter „Hoffnung“,
Berlin N. 54. (2059

Meirat?Höberer Stabs-Offizier wünſcht
mit vermögender Dame in Verbind.
zu treten beh. Heirat. Bri fe unt.
v. T. 42 an Heinr. EFisler,Annoncen Expedition, Berlin
S W. 19. (Vermittl. verb.) [2056

im 55. Lebensjahre.

heimgegangen.

Hannah
Helene

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute mittag verſchied nach längerem Siechtum und

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der

Rentier Theoclor Mayer

Halle a. S., den 7. Februar 1905.
Frau Therese Mayer und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Februar, nach
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

12100

Heute früh 7 Uhr ist unerwartet mein lieber Mann, der
treusorgende Vater meines Kindes, mein geliebter Sohn, Herr

Carl Knop,
BRergwerksbesitrer und Leutnant d. Res- des

Feldartillerie-Regts. Nr. 75,
[2115

Sandersdorf bei Bitterfeld, den 7. Februar 1905.
Im Namen der Hinterbliebenen

Knop geb. Haquet.
Knop geb. Bieler.

verſchied heute mein geliebter

im Alter von 55 Jahren.

Nach langem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden
Gatte, unſer treuſorgender und

herzensguter Vater, Schwiegervater und Bruder,
der Königl. Gymnaſialoberlehrer

Profeſſor Dr. Otto Hampe
[2102

Jauer, den 7. Februar 1905.
In tiefſtem Schmerze namens der Hinterbliebenen

Elisabeth Hampeoe geb. Korn.

denken bewahren.

Nachruf.
Geſtern vormittag verſchied plötzlich unſer langjähriger Kutſcher

Herr Wilhelm Francke.
Wir betrauern in ihm einen treuen und anbänglichen Diener

unſeres Hauſes und werden dem Verſtorbenen ein dauerndes

Halle a. S., den 8. Februar 1905.

Familie Kuhnt.

Verlobt: Frl. Olga Müblen-
brink mit Hrn. Dr. med. Rein-
hard Focken (Hannover--Allen
dorf a. d. Lumda). Frl. Eliſabeth
Schümichen mit Hrn. Fabrikbe
ſitzer Richard Sevin (Leipzig).
Frl. Emmo Schneider mit Hrn.
Orerlehrer F. Steinbacher (Frank
furt a. Oder Ftriedrichshagen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Reinhold Haage mit Frl. Mar
garete Fränzel (Dresden). Hr.
Rittergutsbeſitzer Wilh. Teßmar
mit Frl. Helene Dieckhoff
(Albertinenhof i. Pommern). Hr.
Rechtsanwalt Dr. jur. Weidinger
mit Frl. Margarete Wimmer
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. C. Broedmeier (Weimayn).
Hrn. Graf Fritz Eulenburg
(Döhrings). Hrn. Kal. Polizei
leutnant Wiſchhuſen (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Kgl.
Domänenpächter Lühr (Biſch
walde bei Löbau, Weſtpr.).

Geſtorben: Hr. Oberſtlzutnant
a. D. Paul von Wiefersheim
(Charlotienburg). Hr. Fabrikbeſ.
Bruno Lehrenbeck (Waldenburg
i. Sachſen). Hr. Langerichtsrat
Martin Schirmer (Oppeln). Hr.
Gärtnereibeſitzer Friedrich Boeſe
(Mehringen). Hr. Oberſtleutnant
Otto Stülpner (Deſſau). Hr.
Schornſteinfegermeiſter K. Voigt
(Aſchersleben). Hr. Brennerei
beſitzerr Auguſt Emmermenn
(Nordhauſen). Hr. Kantor Karl
Schultz (Hötensleben). Hr.
Kammergerichtsrat a. D. Rudolf
Tirvitz (Frankfurt a. O.). Hr.
Privatmann Otto Benſe (Magde-
burg). Hr. Major a. D. Frehr.
Adolf von Gleichen gen. v. Ruß
wurm Rudolſtadt). Hr. Fleiſcher
meiſter Karl Bauernfeid (Nord-
hauſen). Hr. Kaufmann Eduard
Schindewolf (Deſſau). Fr Job.
Eliſabeth Kunze geb. Köhmſtedt

Fr. Flora verw.
raeſer (Wolkenſtein).

Lerlegung
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen. (Denkmälerkommiſſion.)

unlängſt haben wir auf die Sitzung hingewieſen, die der ge
ſhäftsführende Ausſchuß der Provinzialdenkmäle,r-
m miſſion am 10. und 11. d. Mts. in Weißenfels hält.
git der Sitzung ſind Veranſtaltungen verbunden, zu denen jedermann
agelegentlichſt eingeladen iſt, der für die Kunſt der Heimat, für die

unſerer Vorfahren Intereſſe beſitzt. Es findet nämlich eine Be
jtigung der wichtigſten Bau und Kunſtdenkmäler von Weißenfels
t die Teilnehmer verſammeln ſich 12 Uhr am Bahnhofe. Abends

r iſt eine öffentliche Verſammlung im „Hotel zum Schützen“. Dort
t Herr Provinzialkonſervator Dr. Doe rin g über „Die Entwickelung

Denkmalspflege in Preußen“ und über „Meiſterwerke der Bildhauer-
iunſt in den ſächſiſchthüringiſchen Landen“.

X Mücheln, 7. Febr. Der hieſige Zweigverein des
zrangeliſchen Bundes) hielt in Verbindung mit dem Synodal-

er der Guſtav-Adolf-Sache am Sonntag eine Wanderverſammlung
in benachbarten Schnellroda ab, die ſich eines regen Beſuches aus
len Kreiſen der Bevölkerung erfreute. Ortspfarrer Loeper eröffnete
zen Abend mit einem kurzen Lebensbild J. Ph. Speners und kam
zuf die ev. Einigungsbeſtrebungen zu ſprechen, die bisher im Guſtav-

[2108 PolfVerein und im Evangeliſchen Bunde trefflichſte Vertretung
7 den haben. Darauf entrollte P. Knolle-Möckerling packende

der aus der Geſchichte und Arbeit des GuſtavAdolf-Vereins und
9 T J. SwiercſewskiSt. Ulrich wies an der Hand ultramontaner An-

naßung in deutſchen Landen auf die ſegensreiche und tapfere Tätigkeit
wünſcht e Evangeliſchen Bundes hin. Prächtige Chorgeſänge des Männer-

Verbind gſangvereins Albersroda verſchönten den wohlgelungenen Abend.
i fe unt, Sechs neue Mitglieder traten dem Evangeliſchen Bunde bei. Der

isler, Schriftenverkauf betrug 7,50 Mk., die Tellerſammlung am AusgangeBerlin agab gerade 20 Mk. für die LosvonRom Bewegung.

(2056 Burgliebenau, 7. Febr. (Maſſengrab.) Beim Aufgraben
einer Grabſtätte auf dem nahen Lochauer Friedhofe wurden nebſt Ge
teinen 7 Totenſchädel freigelegt; auch einige Kupfermünzen, die von
gachkennern als ruſſiſche bezeichnet werden, fanden ſich vor. Jedenfalls
ſt man es mit einem Maſſengrabe zu tun, in welches verſtorbene
Krieger aus den Befreiungskriegen gebettet wurden im vorigen Jahre

bereits ein ähnlicher Fund mit 5 Totenſchädeln gemacht.
Düben, 7. Februar. (Verlegung. Beſichtigung.)

der Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke aus Merſeburg weilte
an Montag in unſerer Stadt. Der Beſuch galt in der Hauptſache der
Lerlegung der hieſigen Strommeiſterei nach Bitterfeld. Dieſelbe wird
in nächſter Zeit vor ſich gehen. Alle dem Strombaufiskus gehörigen
Beſitzungen ſollen verkauft werden. Auch das Jnnere der Kirche,
desgleichen die Molkerei und die Nährmittelf abrik „Milka“ wurden in
Augenſchein genommen.

Eilenburg, 7. Febr. (Stadtverordneten-
Sitzung. Spende. Dr. Karl Möbius. Jnder geſtrigen Stadtverordneten Sitzung kamen die Haushaltspläne
der Stadt Eilenburg für das Rechnungsjahr 1905 zur Beratung.
der Haupthaushaltsplan balanzierte in Einnahme und Ausgabe
mit 546 000 Mark. Es wurde beſchloſſen, die in dieſem Jahre
aufzubringenden direkten Steuern nach denſelben Sätzen wie in
den letztvergangenen Jahren aufzubringen, d. h. die Einkommen-
ſteuer mit 125 Proz., die Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer
mit je 175 Prozent des ſtaatlich veranlagten Betrages zu erheben.

Für die Armen unſerer Stadt ſpendete der Reichstagsabge-
ordnete unſeres Wahlkreiſes, Herr Grubenbeſitzer L. Bauermeiſter-
deutſche Grube, wiederum 100 Zentner Briketts zur Verteilung
an hieſige bedürftige Familien. Geheimrat Profeſſor Dr. Karl
Nöbius, der bekannte Direktor des Zoologiſchen Muſeums in
Serlin, welcher heute das 80. Lebensjahr vollendete, iſt ein Sohn
mſerer Stadt. Der hieſige Magiſtrat hat dem bekannten Ge-
lehrten zu ſeinem Jubiläum ein Glückwunſchſchreiben überſandt.

Roitzſch, 7. Febr. (Die Molkereigenoſſen-
ſchaft) hatte im letzten Geſchäftsjahre eine Vermögensbilanz von
je 58 213,02 Mk. an Aktiven und Paſſiven. Die Zahl der Ge-
noſſen beträgt zur Zeit 26; die Geſamthaftſumme beziffert ſich
auf 411 000 Mk.

Wittenberg, 7. Febr. (Ueberfall.) Als der 70 Jahre
alte Arbeiter Arndt aus Kleinwittenberg am Sonnabend abend ſich

m—

von der Stadt aus nach Hauſe begab, wurde er plötzlich von einem
Nanne, der in der Nähe des Maurermeiſter Bethkeſchen Grund
ſtückes auf der Lauer geſtanden hatte, von hinten überfallen
und mit einer Eiſenſtange einige Male auf den Kopf geſchlagen,
ſo daß er betäubt zu Boden ſtürzte. Arndt hat ganz er
hebliche Verletzungen erlitten. Es iſt bereits gelungen, den Täter
in der Perſon des 30 Jahre alten Arbeiters Harniſch, der aus
zahna ſtammt und hier in der Brachſchen Tonwarenfabrik gearbeitet

zu ermitteln.
X Torgau, 7. Febr. (Erſchlagen.) Der 40 jährige Arbeiter

hermann Bräſe aus Großkorgau war im Forſtrevier Spitze mit Um-
ſhlagen von Windbruch beſchäftigt. Als er eben einen großen, ſchräg
liegenden Stamm durch Eintreiben eines Keiles zum Stürzen bringen
wollte, brach der obere Teil des Stammes und Bräſe wurde, noch ehe
er ſich in Sicherheit bringen konnte, von dem Stamme getroffen, wobei
ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Verunglückte konnte
n noch als Leiche vom Platze getragen werden. Er iſt Vater dreier

r.

Bad Schmiedeberg, 7. Febr. (Feuer.) Jn der Sonnabend
nacht brach im Hauſe des Fabrikarbeiters Barth im benachbarten
Großwig Feuer aus, welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff
und noch die angrenzenden Gebäude des Häuslers Große bis auf die
Umfaſſungsmauern vernichtet e. Nur mit großer Mühe konnte das
Großvieh gerettet werden.

Merſeburg, 7. Febr. (Ein Eiſenbahnkurioſum) iſt
kürzlich auf einer Lokalbahn in der Nähe paſſiert. Ein Herr löſte für
ſich in D. eine Fahrkarte nach C. und ebenfalls eine Karte für ſeinen
Hund. Er mußte für ſich 25 Pfg., für den Hund aber, der augen-
ſheinlich höher taxiert wurde, 50 Pfg. bezahlen. Vielleicht hat die Frau
Stationsvorſteherin den Hund mit einem Fahrrade verwechſelt.

Freyburg a. U., 7. Febr. (Leiche.) Jn der geſtern hier
durchgetriebenen Leiche vermutet man den. ſeit Ende vorigen Jahres
aus Gleina verſchwundenen Geſchirrführer Seyferling.

itſcher

Diener

es Ge
[2094

t.

2. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

dem nächſten Sommerfahrplan mal verſuchsweiſe einen Spätzug
von Plagwitz nach Lützen einlegen, damit endlich die berechtigten
Klagen der Anlieger der fraglichen Bahnlinie verſtummen.
Geſtern abend wurde in dem benachbarten Dorfe Schkeitbar ein
achtjähriges Kind von einem Pferde derartig an den Kopf und die
Bruſt geſchlagen, daß dasſelbe den furchtbaren Verletzungen als-
bald erlag.

Sangerhauſen, 7. Februar. Kyffhäuſer Gau-
Turnta-g. J Schützenhauſe wurde am vergangenen
Sonnabend der Gauturntag vom Gauvertreter Rektor Magnus-
Stolberg eröffnet. Bei den Neuwahlen wurde Rektor Magnus-Stolberg
als Gauvertreter einſtimmig wiedergewählt. Ein Antrag, den Gau-
turntag abwechſelnd in Sangerhauſen und Nordhauſen abzuhalten,
wurde zurückgezogen. Ein Antrag, die Gauturnfeſte verſuchsweiſe ein
tägig zu geſtalten, wurde abgelehnt. Schließlich ſtimmte der Gauturntag
nach der „Sangerh. Ztg.“ folgenden Anregungen des Gauvertreters zu
1. Die Gauvereine wollen die Veranſtaltungen eines öffentlichen Um
zuges durch die Ortsſtraßen möglichſt einſchränken und nur bei größeren
Feſtlichkeiten, bei welchen auswärtige Vereine in größerer Anzahl be
teiligt ſind, beantragen. 2. Bei Gelegenheit der kleinen Feſtlichkeiten
genügt die Veranſtaltung eines beſchränkten öffentlichen Umzuges, ſoweit
er zum Abholen der Vereinsfahne nach dem Feſtlokale dient. Mit einem
„Gut Heil!“ auf das deutſche Vaterland ſchloß der Gauvertreter den
Gauturntag.

Sangerhanſen, 7. Febr. (Amtsgerichtsrat Krieg) iſt
als Vertreter des verſtorbenen Landgerichtsrats Mylius an das Land-
gericht nach Nordhauſen berufen worden.

Nordhauſen, 7. Febr. (Sturmſchäden.) Der ſchwere
Sturm in voriger Woche hat im Harz gebiet große Ver-
heerungen angerichtet. Jm fürſtlich Stolberg-Stolbergſchen
Forſt, im ſogenannten Oberforſt, ſind zwiſchen Stolberg und
Straßberg ſämtliche Streifen Wald, größtenteils Nadelholz, aber
auch große Buchen, umgebrochen, reſp. aus der Erde gedreht und
durcheinander geworfen worden, ſo daß der Weg vom Auerberge
bei Stolberg nach Straßberg einige Tage unpaſſierbar war und
erſt eine Aufräumung der geſtürzten Baume geſchehen mußte. Jm
StolbergStolbergſchen Forſte allein wird der Sturmſchaden auf
ca. 7000 Feſtmeter veranſchlagt.

Nordhauſen, 7. Febr. (Ungklücksfall.) Der Kutſcher
eines Fleiſcherwagens aus Bleicherode wurde am Sonnabend von einem
Pferde ſo heftig gegen den Kopf geſchlagen, daß an dem Aufkommen des
Verletzten gezweifelt wird.

Erfurt, 8. Febr. (Ju der Angelegenheit des
Herrn Paſtors Köhler) erfährt der „Allg. Anz.“, daß Herr
(Köhler das Diszivlinarverfahren freiwillig und lediglich darum
gegen ſich beantragt hat, damit die Haltloſigteit der umlaufenden
Gerüchte durch die höchſte Kirchenbehörde der Provinz dargetan
werde. Das Konſiſtorium hat denn auch keine Suſpenfion
ausgeſprochen, es hat vielmehr einem Urlaubsgeſuch des Herrn
Köhler ſtattgegeben.

Erfurt, 7. Febr. (Die Kaninchen Aus
ſtellung) erfreute ſich an den beiden erſten Tagen eines ſehr
regen Beſuches. Es wurden bis Sonntag abend über 500 Ein-
trittskarten gelöſt. Jm Anſchluß an die Ausſtellung fand ein
Verbandstag der Thüringer Kaninchenzüchter-Vereine ſtatt. Als
Sitz des Verbandsvorſtandes wurde Erfurt wiedergewählt, und
zwar Paul Rhemus als Vorſitzender.

t Stadt-Sulza, 8. Febr. Konſumvereine und
Rabattſparvereinec.) Geſtern fand hier eine von Gr
ſchäftstreibenden aller Branchen äußerſt zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Profeſſor Suchsland
Halle über die Bekämpfung der Konſumvereine durch Rabatt-
ſparvereine ſprach. Die Ausführungen des Redners wurden mit
großem Beifall aufgenommen und ſofort ein Rabattſpar
verein gegründet, dem viele Geſchäftsinhaber beitraten.
Betriebseröffnung: 1. März.

Heiligenſtadt, 7. Febr. (Die geſund heitlichen Ver-
hälniſſe) laſſen in dieſem Winter auf dem ganzen Eichsfelde außer
ordentlich viel zu wünſchen übrig. Zu Beginn des Winters herrſchte
die Jnfluenza in auesgedehntem Maße, dann brachen die Maſern aus
und gegenwärtig herrſcht unter den Kindern eine Keuchhuſtenepidemie,
die ſchon viele Opfer verlangt hat.

Mühlhauſen i. Th., 7. Februar. (Die Eiſenbahn Mühl-
hauſen-Tennſtedt) ſchreitet mit ihren Vorarbeiten ſo rüſtig
vorwärts, daß der Abſchluß derſelben Anfang März zu erwarten ſteht.

Magdeburg, 7. Februar. (Rabattſparverein.) Die
Ergebniſſe des hieſigen Rabattſparvereins im Jahre 1904
ſtellen ſich als ſehr befriedigend dar ſie weiſen eine erhebliche Zunahme n
des Umſatzes gegen den des Vorjahres nach. Die Zahlen für 1904 ſind
folgende: Rabattmarkenverkauf 685 210 Mk., Warenumſatz 13 704 200 Mk.
eingelöſt wurden 65 300 Rabattbücher im Werte von 653 000 Mk.
Jnsgeſamt ſind bisher 1 492 600 Mk. als erſparter Rabatt an die
Kundſchaft des Vereins gezahlt worden.

Magdeburg, 7. Febr. (Zum dritten Domprediger)
hierſelbſt wurde Superintendent Krauſe aus Jden gewählt.

Magdeburg, 7. Febr. (Unfall.) Geſtern vormittag iſt in
der hieſigen ſtädtiſchen Volksbadeanſtalt, Große Schulſtraße 5, eine
angebliche Frau Finzelberg, etwa 40 bis 15 Jahre alt, beim Baden
vom Schlaganfall betroffen und gleich darauf verſtorben.

Burtz, 7. Febr. (Soldatenſelbſtmord.) Ein
Offigiersburſche der 1. Batterie des hier in Garniſon befindlichen
Feldartillerie- Regiments wurde erhängt aufgefunden.
des Selbſtmordes iſt völlig unbekannt.

Aken, 7. Febr. (Der hieſige Bankverein), hat im
Vorjahre einen Gewinn von 7403 Mk. erzielt. Die Dividende ſoll für
die Mitglieder-Guthaben 8 betragen.

Goslar a. Harz, 7. Febr. (Jubiläum eines Vereins
für Fremdenverkehr.) Ende Januar waren 25 Jahre ver
floſſen,

Der Grund

ſeitdem der hieſige Verein für Fremdenverkehr ins Leben
gerufen wurde. Seine Bemühungen, unſere alte Kaiſerſtadt mit ihrer
herrlichen Lage am Fuße der waldigen Harzberge, ihren Anlagen und
Kunſtdenkmälern dem entfernt wohnenden Publikum bekannt zu geben,
ſind durchaus nicht vergeblich geweſen, da ſich ſeit jener Gründung der
Fremdenverkehr von Jahr zu Jahr in vorher nie geahnter Weiſe
gehoben hat.

9. Februar 1905.

und Thüringen.
Alle drei erlitten mehr oder minderArbeiter unter ſeinen Trümmern.

ſchwere Verletzungen.
Barnebeck (Salzwedel), 7. Febr. (Diamantene Hochzeit.)

Dies ſeltene Feſt feiert am Donnerstag, den 9. Febr., das Wilhelm
Schulzeſche Ehepaar hierſelbſt. Die Jubilare erfreuen ſich einer aus
gezeichneten Rüſtigkeit, ſo ſchmeckt zum Beiſpiel dem Jubilar immer
noch ſein Pfeifchen. Hoffentlich ſind ihnen noch einige Jahre in Geſund-
heit beſchieden.

W. Ziegenrück, 6. Febr. (Treibeis.) Heute morgen
hat ſich das Eis der Saale in Bewegung geſetzt. Das Waſſer iſt
teilweiſe über die Ufer getreten. Jm Laufe des Tages iſt aber
der Waſſerſtand der Saale wieder um etwas zurückgegangen. Der
Eisgang hat keinen größeren Schaden angerichtet.

Ribbensdorf (Kr. Gardelegen), 7. Febr. (Hütet die
Kinderl) Ein dreijähriges Kind, das unbeaufſichtigt im Zimmer
zurückgelaſſen war, machte ſich an dem brennenden Ofen zu ſchaffen.
Dabei fingen ſeine Kleider Feuer und es erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß es denſelben bald darauf erlag.

Cöothen, 7. Febr. Vom Polizeiſekretär
Henning. Ein durchgebranntes Pärchen.) Der
Polizeiſektretär Henning entfernte ſich vor einiger Zeit ohne
jeden Grund von hier und konnte erſt nach längerer Zeit in Süd-
deutſchland polizeilich ermittelt werden. Eines Vergehens hatte er
ſich nur dadurch ſchuldig gemacht, daß er ſein Gehalt für einen
Monat im voraus erhob. Die Strafe für dieſe unbegreifliche
Handlungsweiſe iſt verhältnismäßig gelinde ausgefallen. Seines
Amtes ging Henning allerdings verluſtig, doch ſoll von weiteren
Maßnahmen auch bezüglich des zu Unrecht erhobenen Gehaltes ab
geſehen werden. Durchgebrannt iſt nach Kontrahierung nicht
unerheblicher Schulden ein aus Ruſſiſch-Polen ſtammender
Studierender, der ſich ſeit etwa Jahresfriſt hier aufhielt. Gleich
zeitig mit ihm verſchwunden iſt die Tochter eines hieſigen Gaſt
wirts, der ebenfalls eine beträchtliche Summe zu fordern hatte.
Der Streich des gewiſſenloſen Entführers, der noch dazu verheiratet
iſt, trifft den Mann doppelt ſchwer. Wohin das Pärchen ſich
gewandt, iſt noch nicht ermittelt.

Braunſchweig, 7. Febr. (Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe. Vaterländiſches Muſeum.) Um
den Streikterrorismus der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften zu brechen

und einzelne ſeiner vom Streik betroffenen Mitglieder mit Geld zu
unterſtützen, hat der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe die
Gründung eines Streikabwehrfonds von 30000 Mk. be-
ſchloſſen. Für die reichen Sammlungen des Vaterländiſchen Muſeums
läßt die Stadt das ehemalige Aegidienkloſter ausbauen. Eines der
großen gotiſchen Fenſter ſoll die Wappen der 14 braunſchweigiſchen
Städte erhalten.

Gera, 7. Febr. (Eineſchmutzige Geſchichte.) Hier
hat man eine Reſtaurateursfrau ermittelt, die gewerbsmäßig
Verbrechen nach S 218 des Strafgeſetzbuches ausführte. Etwa 12 Frauen
und Mädchen werden ſich deshalb nächſtens wegen der Angelegenheit
vor den Geſchworenen zu verantworten haben.

X Greiz, 7. Febr. Verſchiedenes. Aufſehen erregt hier
der Selbſtmord des Agenten Hermann Hager, der heute in der Küche
ſeiner von der Ehefrau ſeit Wochen verlaſſenen Wohnung mit dem
Gasſchlauch im Munde tot aufgefunden wurde. Vollſtändiger Ver
mögensverfall und wohl auch Furcht vor einer gerichtlichen Beſtrafung
ſind die Beweggründe zur traurigen Tat geweſen. Verhaftet wurde
heute der Jnhaber eines kürzlich hier eröffneten Abzahlungsgeſchäftes.
Der Mann, Schnädelbach mit Namen, ſteht unter dem Verdachte des
betrügeriſchen Bankerotts. Jm Walde bei Kurtſchau wurde geſtern
ein vierjähriges Mädchen von einem angeblich älteren Manne ver
gewaltigt. Der Wüſtling entkam.

Gotha, 7. Febr. (Vom Regierungsverweſer.
Jubiläum der Baugewerbeſchule.) Der Re

gierungsverweſer, Erb prinz Ernſt zu Hohenlohe-
Langenburg, traf Sonntag mit ſeiner Familie auf Schloß
Fabron bei Nizza ein. Derſelbe gedenkt daſelbſt einige Wochen zu
verweilen und im März wieder auf Schloß Friedenſtein hierſelbſt
zu reſidieren. Am 214. und 25. Februar feiert die hieſige Bau
gewerbeſchule ihr hundertjähriges Jubiläum. Zu den im „Schieß
hauſe“ ſtattfindenden Feſtlichkeiten hat auch Herzog Karl
Eduard ſein Erſcheinen zugeſagt.

Eiſenach, 7. Febr. (Kurbad.) Wie es heißt, hat Herr
v. Dreyſe ſich mit den vom Gemeinderat geſtellten Bedingungen,
unter denen die Stadt ſich an der Errichtung eines Kurbades in
Eiſenach beteiligen will, einverſtanden erklärt. erinnerlich
ſein wird, wollte der Gemeinderat alle drei auf Wilhelmsglücks
brunn vorhandenen Quellen in den Verkaufsvertrag einbezogen
haben.

W je

Leipzig, T. Febr. (Unterſchlagung. Schlimme
Erfahrungen mußte eine Firma in der Oſtvorſtadt mit einem aus
Magdeburg gebürtigen, 22 Jahre alten Reiſenden machen. Der
Unehrliche, welcher in Haft genommen wurde, unterſchlug nach
und nach Gelder in Höhe von ca. 3600 Mart, die er in ſeinem
Nutzen verwendete.

Chemnitz, 7. Febr. (König Friedrich An guſt)
wird unſere Stadt Anfang März beſuchen.

Dresden. 7. Febr. (Unter den hieſigen Marmor
arbeitern iſt eine Lohnbewegung im Gange. Bei einer ganzen
Anzahl Firmen wurden die Arbeiter ausgeſperrt.

e eLandwirtſchaftliches.
Wittenberg, 7. Febr. (Der landwirtſchaftliche

Verein) für den Kreis Wittenberg hielt am Sonnabend ſeine
erſte diesjährige Sitzung ab, die vom Vorſitzenden, Herrn von
Schlieben, eröffnet und geleitet wurde. Herr Direktor Wilhelm
erſtattete den Kaſſenbericht. Die Aufſtellung eines Etats hält auch
Herr Dr. v. Spillner für notwendig. Herr Dr. v. Spillner ſpricht
die Anſicht aus, daß der Kreisverein nach wie vor ſeiner Auf-
nahme in die Landwirtſchaftskammer mit Genehmigung derſelben
die Führung ſeiner Zweigvereine behält, im die Kraft des Kreis-
vereins zu ſtärken. Die Kommiſſion zur Gründung eines Pferde-
zucht- Vereins hat ein Statut aufgeſtellt, über das Herr Dr. von
Spillner berichtet. Nach den Vorſchlägen des Vorſtandes beſchließt
der Verein, das 50jährige Jubiläum des Vereins feſtlich, möglichſt

ſtlezutnant Lützen, 7. Febr. (Zuckerfabrik. Schlechte W. Herbsleben, 7. Febr. (Auf der Eiſenbahn ver am Gründungstage, dem 9. Juni, zu begehen. Hierauf nimmt
eketsheim zugverbindung mit Leipzig. Von einem j unglückt.) Der Landwirt und Maurer Ehrlich von hier, welcher der Setretär für Deutſchland der Jnternationalen Landwirtſchaft
Fabrikbeſ. Iſerde getötet.) Die hieſige Zuckerfabrik, welche in den zeitweiſe als Maurer in Erfurt arbeitet, hatte kurz vor der Ein- lichen Vereinigung, Herr Profeſſor Dr. Ruhland-Wittenberg, das
ildendurg letzten Jahren ein Aktien Unternehmen war, hat ſich geſtern durch fahrt den Eiſenbahnzug verlaſſen und war, wahrſcheinlich zwiſchen Wort zu ſeinem Vortrage „Die Preisbildung für Getreide mit be
erichtsrat einſtimmigen Beſchluß ihrer Mitglieder in eine Geſellſchaft mit be die Weiche ſpringend, ſo unter die Räder gekommen, daß der Kopf ſonderer Berückſichtigung der Getreidezölle“. Jm Anſchluß an den
eln). Hr. ſchränkter Haftung umgewandelt. Trotz vielfacher Vorſtellungen und ein BVein zermalmt wurden. Der Tod trat auf der Stelle ein. Vortrag empfiehlt Herr Dr. v. Spillner den Landwirten noch ſehr
ich Boeſe bei der Königlichen Eiſenbahn Direktion Halle und auch im Von der Elbe, 7. Febr. (Das Waſſer der Elbe) iſt in dringend die „Landwirtſchaftliche Marktzeitung“ als Ratgeber bei
tleutnant Königlichen Eiſenbahn Miniſterium will die königlich preußiſche den letzten Tagen ſtark geſtiegen und überflutet ſtellenweiſe bereits die ihren Verkäufen.
au). Hr. Eiſenbahn Verwaltung einen Spätabendzug von Plagwitz nach Vorländereien. Jena, 4. Februar. Bekämpfung des Un-K. Voigt Lützen nicht einlegen, weil ein Bedürfnis hierzu nicht vorliegen ſoll, OQuedliuburg, 7. Febr. (Zerſtörung der elektriſchen krautes.) Das Unkraut ſpielt in der deutſchen Landwirtſchaft
rennerei während alle Adjazenten der fraglichen Bahnlinie dieſen Abendzug Anlagen im Brühl.) Jn der Nacht zum Sonntag ſind im Brühl mitunter noch eine recht erhebliche Rolle: „Kornblumen ſind es,
mermenn dringend wünſchen, da es wohl nicht im Jntereſſe des Verkehrs die ſämtlichen elektriſchen Beleuchtungsanlagen in roheſter Weiſe zerſtört Mohn und Raden“. Daneben die Quecke, der Uebel größtes. Was
itor Karl mit einer Großſtadt wie Leipzig liegt, wenn man dieſe ſchon un worden. Der Magiſtrat hat für die Ermittelung der Täter eine Be hilft alles Düngen, wenn das Unkraut die ſchönen Nährſalze an

Hr. 7 Uhr abends verlaſſen muß. Die hieſige Bürgerſchaft hatte ſich lohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. ſich zieht. Es iſt daher ein verdienſtvolles Unternehmen des land
Rudolf gewiß eine beſſere Verbindung mit der Großſtadt Leipzig ver Wanzleben, 7. Febr. (Einführung.) Am Sonntag fand wirtſchaftlichen Vereins JenaZwätzen, wenn er ſich die Be

H. ſprochen, als ſie vor ſieben Jahren dem Königlichen Eiſenbahn die feierliche Einführung des neuen Diakonus Paſtor Pauly ſtatt. tämpfung des Unkrautes zur beſonderen Aufgabe macht. Der
(Magde- fiskus zum Bau der fraglichen Bahnlinie den Grund und Boden Schöningen (Kr. Helmſtedt), 7. Febr. (Gerüſt bruch.) Als Verein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, einen Wettbewerb
D. Frhr. in einer Länge von ca. 14 Kilometern koſten- und laſtenfrei zur die Dachdecker Ramm, Roſt und Zehn auf dem Neuban der für die größten Erfolge in der Vertilgung von Acker
v. Ruß Verfügung ſtellen und ſo ein großes pekuniäres Opfer bringen ſtädtiſchen Gasanſtalt mit dem Verſtreichen der Dachziegel beſchäftigt unkräutern zu veranſtalten. Die Prämien werden in Höhe vonmußte. 8 fentlich wird die Königliche Eiſenbahn Verwaltung in waren, brach plötzlich das Gerüſt zuſammen und begrub die 100 und 50 Mark gezahlt.

(Nord-dir I v I aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, ſeinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Onalität

Fr Job. in Gebinden., Flasehen und Siphonsöhmſtedt 290ca verw. E. Lehmer. tHaupt Contor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7 Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen der in den hieſigen ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen
zu gebrauchenden Schreib- und Zeichenlehrmittel wird folgendes
beſtimmt:

A. 1. Die Schreib-, Rechen und Raumlehrhefte.
a) Sie haben hohes Format, gleiche Größe, nämlich

16525202 em, in derſelben Preislage gleiche Blattzahl, und zwar
bei 10 Pfg. 16 Blatt, bei 15 Pfg. 24 Blatt, bei 20 Pfg. 32 Blatt,
bei 25 Pfg. 40 Blatt gutes, 13pfündiges Papier.

b) Zu Deckeln wird guter, dunkelblauer Aktendeckel ver-
arbeitet.

c) Zu Umſchlägen wird dauerhaftes, dunkelblaues Papier ver-
braucht. Die Hefte ſollen beim Kaufen mit den Umſchlägen ver-
ſehen ſein.

Die Schildchen haben gleiche Größe, glatten Rand und
Saumlinie. Sie ſind aus gutem weißen Papier und müſſen beim
Heftverkaufe ſchon ſorgfältig auf Heft und Umſchlag aufgeklebt ſein.
Sie tragen den Aufdruck: „Städtiſche Volksſchule in Halle a. S.,
Klaſſe oder „Städtiſche Mittelſchule zu Halle a. S.,
Klaſſe und haben zwei freie Linien, die eine für die Be-
zeichnung der Heftart, die andere für den Namen des Schülers
oder der Schülerin.

e) Die Vorblätter ſind liniiert und haben einen Vordruck für
laufende Nummer, Abgabedatum, Jnhaltsangabe, Rückgabedatum
und Zenſur der Arbeiten.

Die Linien ſämtlicher Hefte ſind blau. Die innere Rand-
linie läßt 2 cm, die äußere bei Schreibheften etwa 3 bei Rechen
heften 128, bei Raumlehrheften 628 cm frei. Letztere ſind un
liniiert oder ſie haben die Liniatur Nr. 6.

g) Der Linienabſtand der Linienblätter gleicht dem der Hefte
Nr. 8 und H.

h) Jedes Heft iſt mit 2
geſtattet.
2. Die Tagebücher ſind aus gutem Konzeptpapier mit Doppel-

linien einfachen Linien oder ohne Linien zu fertigen. Jm übrigen
iſt bei dieſen Büchern völlige Freiheit geſtattet.
Z. Die Vokabelhefte ſind Oktavhefte mit 16 Linien.

B. 1. Die Zeichenhefte müſſen mit Umſchlägen und dieſe mit
Schildchen verſehen ſein.

Bei den Mittelſchulen werden auch Skizzenbücher (weißes und
farbiges Papier), Größe 18 22 cm im Langformat gebraucht.

2. Die Zeichenblocks enthalten 10 Blatt gekörntes, weißes
Papier. Der eine iſt 23)29 cm groß und koſtet 30 Pfg., der
andere iſt 26234 cm groß und koſtet 50 Pfg. Außerdem werden
Blocks mit Pack und Tonpapier gebraucht. Bei den Mittel-
ſchulen werden auch Zeichenblöcke von 30)38 cm und von
4060 cm Größe verwendet.

3. Die Zeichenbogen für das Zirkelzeichnen ſind von einem
Doppelrande eingeſchloſſen. Die Größe der Zeichenfläche beträgt
10656 em.

4. Von Zeichenſtändern werden benutzt: Zyklop, Kompaß und
verbeſſerte Keferſteinſche Ständer.

5. Die Reißbretter haben eine Größe von 40 X 56 cm oder
52270 cm.

6. Die Reißſchienen entſprechen in ihrer Länge der Reißbrett-
breite. Die Winkeldreiecke (rechtwinkeliggleichſchenkelige) haben
eine Hypotenuſe von ungefähr 35 em.

Es werden keine Lehrmittel geduldet, die nicht den obigen
Anforderungen entſprechen.

Die Handlungen werden erſucht, Zugaben irgend welcher Art
nicht mehr auszuteilen.

Halle a. S., den 4. Februar 1905.
Der Stadtſchulrat.

gut ſaugenden Löſchblättern aus-

K. Brendel.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 9. Februar 1905, nachm. 5 Uhr

im r nTagesordnung1. Haushaſtsvlan der Kaämmerei für 1905. Kapitel II Grund-
eigentum Kapitel IV Gemeindeanſtalten Kapitel V Kapital und
Schuldenverwaltung Kapitel VI Allgemeine Verwa tung Kapitel Vil
Po izei Verwaltung Kapitel VIII Staats und Pro inziaillaſten
Kapitel X H Sonſtige Swullaſten Kapitel XI Armenweſen Kapitel
XIV Reinigung und Beſprengung der Straßen Kavitel VI An-
lagen Kapitel LVII Gemeinnützige Zwecke Kapitel XVIII Gemeinde
Abgaben XIX Jnsge mein. Das Begleitſchreiben und die Ue erſicht
der Einnahmen und Ausgaden. 2. Verpachtung des Rechts zur Er
hebung von Brückengeld auf der Pe ßnitzbrücke. 3. Verleihung einer
Hoſpitalſtelle. 4. Penſionierung eines Polizei Nachtwachmeiſters.
5. Nachbewilligung für Kavitel XIV A 7 des KämmereiHaushalts-
planes für 1904 Straßen-Reinigung. 6. Bewilligung einer Bei-
hilfe für den Volksbildungsverein. 7 Verſtärkung des Titels II Poſ. 24
des Etats der Gottesackerverwaltung für Waſſerverbrauch. 8. Ge-
nehmigung der Aurſtellung von 10 O!llaternen auf dem Sandanger
und Mittelbewilligung. 9. Sonſtige Eingänge.

Nutzholz Verkauf
der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U. am Mittwoch, den
22. Februar 1905, von vormittags 9 Uhr ab im Jahnhauſe

zu Freyburg a. U.
Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtr. 29: 6G8 Stellmachereichen mit

14 fw, 23 Rotbuchen mit 10 kw, 6 Weißbuchen mit l fw, 12
Elsbeeren mit 1 m. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtr. 4la, 44a, 47b
43 Weißbuchen mit 14 fw, 44 Birken mit 7 km, 5 Virkenſtangen
I. Kl., 1 Linde mit 0,63 m. Schutzbezirk Schleberoda, Diſtr.
58b, 600, 66, 670. Totalität in Diſtr. 65, 70b, 79: 30 Eichen mit
17 km (dabei 1 Fournierſtück in Diſtr. 79, 4 m lang, 70 em Durchm.),
15 Rotbuchen mit 10 kw, 408 Weißbuchen mit 173 fw, 1 Els-
beere mit 0,68 km, 18 Birken mit 8 m. Schutzbezirk Eckarts-
berga, Diſtr. 97, 102, 103, 106: 444 Rotbuchen mit 348 km, 232
Weißbuchen mit 76 fm, 5 Eſchen mit 3 kw, 4 Ahorn mit l kw,
37 Birken mit 16 fw, 23 Erlen mit 11l kw, 9 Linden mit 9 fw,
3 Aspen mit 4 kw. Schutzvezirk Vibra, Diſtr. 107a, 1130 24
Weißbnuchen mit 8 fm, 1 Eſche mit 0,08 km, 1 Birke mit 0,21 fw.
Die Forſtoeamten werden auf Verlangen die Höl er an Ort und Stelle
vorzeigen. Abfuhrfriſt für das Holz aus Diſtrikt 65 und 79 im Schutz
bezirk Schleberoda bis 1. April d. Js. im übrigen bis 1. Oktober 1905.
Zahlungsfriſt innerhalb 4 Wochen. Käufern von Holz für 300 Mark
und mehr kann Zahlungsausſtand bis zu 3 Monaten bewilligt werden.
Aufmaßliſten liefert gegen Abſchriftgebühr vom 16. Fedruar an der
Forſtaufſeher Hauſins in Freyburg a. U. (2085

Freyburg a. den 5. Februar 1905.
Der Königliche Oberförſter.

Bekannimachnug. ſilla 5 Zimmer, 3 Kam. u. Zub.,

Die zur Domäne Giebichen-
in 1 Mrg. gr., vor 3 Jahren
angelegten Garten a. der

ſtein gehörige, in der Gemarkung
Trotha belegene Weide- und
Ackerfläche vom Piane 149

M 359 d 360Kartenblatt 5Parzellen z und 75
von 0,7193 ha ſoll
Sonuabend, den 11. Februar
d. Js., vormittags 10 Uhr

in dem Gaſthof „Zur Krone“ zu
Trotha öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [1695

Merſeburg, den 28. Jan. 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und g ren B.

v Wolff.

Wieſenſtraße, direkt an der Heide,
öſtlich v. Herdeſch. ößchen in Nen
Dölau, zu verk. oder zu verm.
Julius Becker, Banktgeſchäft,

Martinsberg 9. (2011

cchch]-——2 gute Arbeits
pferde (Dänen),
1,70 u. 1,78, Not-
ſchimmel u. Fuchs,
Sattelpferde( Wal

lachen), 4 und 5 Jahre, verkauft
auch einzeln, (2088Bernh. Lehmann.Niemegk b. Vittrfeld.

Jn einer lebhaften Fabrikſtadt
Thüring ns ſind 25 Hektar gutes
Ackerland und 5 Hektar grt
Wieſen auf 6 Jahre vom 1. April
d. Js. ab zu verpachten. Lebendes
und totes Jnventar event. zu
übernehmen. Die erzeugte Milch
wird ſogleich im Hauſe zu gutem
Preiſe verkauft. Gefl. Anfragen
unter L. W. 503 an Louis
F. Lauge, Annoncen Expedition,

Gotha. (2083
wei belgiſche [2084Fuchsstuten,

12- u. Ajähr., feh erfrei und zugfeft,
verkauft

A. Lorenz, Wettin.
Wegen Futtermangel

10 Kü nach Wahl des Käufersühe unter 50 Stück zu ver

Nachſtehende Lieferungen zum
Wiederaufbau unſerer Fabrik-
anlage ſollen vergeben werden
650 000 Stück Ziegelſteine,
150 000 Kg Zementkalk,
1800 Tonnen Zement.

Lieferzeit: Ende Februar bis
Juli 1905 je nach Bedarf Lieferung
entweder franko Fabrikhof Als-
ſieben a. S. oder franko Waggon
Bahnhof Belleben. Verſiegelte
Offerten mit Aufſchrift: „Ban-
material Lieferung Zuckerfabrik
Alsleben a. S.“ ſind bis 17. Fe
pruar er., abends 7 Uhr einzureichen.
Den Ziegelofferten ſind mit Firmen-
ſiegel verſehene Proben beizufügen.

Alsleben a. S., d. 4. Febr. 1905.
Zuckerfabrik Alsleben a. S.,

G. m. b. H. (1958
30 Morgen

Dueker- Putterrühbensamnen

werden für kulante Firma zu
bauen geſucht. Stecklinge müſſen
geliefert werden. Offert. mit Preis
angabe unter T. v. 134 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2090

Saat-Crbsen,
sStrubes frühe Viktoria,

X handverles, 100 kg 25 Mk.
gibt ab Kornhausgenossenschaft.

Halle a. S. [1955
Zur Saat empfehle:

Ktrudes Sehlanstedter Haler,

50 kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kg 10 Mk. in reiner, beſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [1052
Gustav Sperling,. Gutsbeſitzer,
Sinoleben b. Ermsleben a. Harz.

Ein Paar elegante, fehlerfreie

Wagenpferde,
ſtadt- u automobilſicher, zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preisangabe
unt. Z. e. 135 an die Expedition
dieſer Zeitung. [209

10 Zir. ſchwer, feſter Preis 400
2089ab her.

Schmantevitz b. Wiek a. Rügen,

Lehmann.

Br. Wallach,
1,72 mm hoch, ſicherer Einſp., auch
geritten, 9 Jahre, als Feldpferd
geeignet, Pr. 450 Mk., verkäurlich.

Rittergut Berga a. Kyffh.

Bullen n. Bullenkälber
(reine Oſtfrieſen) hat abzugeben
BRBraune, Amt Hedersleben

bei Eisleben. [1810

Jagdhunde,
3 Stück, J Jahr alt, kurzh. deutſche
Vorſtehh. edelſter Aoſtammung;,
rine Hündin, 2X Jahre alt und ein
Rüde, 21 Jahre alt, ſind wegen
Ueberfüllung billig abzugeben.

Jentzseh, Förſter,
2040] Pouch b. Bitterfeld.

Zuchtſchweine,?
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

1 Schlotheim in Thür. abzugeben.

Freiteg, den 10. d. Mts. habe ich d
einen friſchen Transport
prima däniſcher und holſteiner

Ackerpferde,
ſowie elegante

er Wagenpferdo
Land wehrſtr. 23.

Telephon 1195.

C

r 2
wetklenburg

zum Verkauf ſtehen.Chr. Körhor,

kaufen, ſchwarz- weiße Farbe, ca.
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